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Die Aufwertungsdemagogie der
Deutschnationalen festgefahren

Dr. Seit taltgesiellt
. Berlin , 14. Mai . Nach Mitteilungen aus varlamcn-
'^ ischen Kreisen wurden zwischen den hinter der Reichsrcgie-
{»«8 stehenden Reichstagsfraktionen zur Aufwertungsvorlage
'Agende Aenderungcn vereinbart, die auch im wesentlichen
Kreits die Zustimmung der Reichsregierung erhalten haben
^ len. Darnach soll der Auswertungsbetrag für alle
Hypotheken und andere dringliche Rechte auf 2 6 Proz .
Wirt werden . Dieser Aufwertungsbetrag soll einheitlich an

alten Rangstelle des alten Rechtes eingetragen werden .
Klüglich der Verzinsung bleibt es bei den Vorschlägen der Re-
^«rungsvorlage. Der Rückwirkungstermin wird bis IS. 5.

für die volle Höbe des Aufwertungsbetrages zurückverlegt.
^ Aufwertungssatz für Jndustrieoblkgationen wird für Alt-
^ Ützer , die bereits am 1. 7. 1920 im Besitz der Obligationen
?"" en , um 10 Proz. auf 2 5 P r o z. durch Gewährung von Ee-

ûkscheinen erhöht , die mit besonderen Rechten ausgestattct
^krden, derart , daß nach Ausschüttung von 0 Proz. Dividende
5" die Aktionäre der lleberschuh des Reingewinns zugunsten
J * Eenuhscheine verwandt wird . Eine Rückwirkung bei der
Aufwertung der Jndustrieobligationen findet nicht statt , jedoch

die erhöhte Aufwertung auch Altbesitzern zugute kommen,
Obligationen seit dem 14. Februar 1924 eingelöst wur-

«?» . Entsprechend der Höherauswertung der Hypotheken auf
„ Proz . soll auch die Aufwertung anderer Vermöge ns -' Nlagen auf 2 5 Proz . erfolgen. Die Anleihen des Reiches
^ rden durch eine neue Anleihe »um Satz von 5 Proz . ab -

Teil der Ablösungsanleihe, welcher gegen Mark -
Leihen des alten Besitzes ausgegeben ist, wird durch Aus -
6 (ft

1® ®um doppelten, statt einfachen Nennbetrag, zuzüglich
! B r o z . des Auslösungsbetrages für jedes Jahr seit Beginn

Auslösung getilgt. Statt in 40 Jahren soll , wenn möglich ,
^ Tilgung bereits in 30 Jahren durchgeführt werden . Die
^ uleiherente der Regierungsvorlage fällt weg , jedoch bleibt" Borzugsrentc für bedürftige Anleibebcfitzer bestehen.

. 3n rechtsvarlamentarischen Kreisen wird damit gerechnet,
. die Aufwertungsgesetze im Plenum des Reichstages in

Avisen Wochen endgültig angenommen sein werden . Die
3>

t®*« nn8 dürfte bereits morgen im Ausschuss zu der durch die
^Erftändigung mit den Parteien geschaffenen Basis endgültig
tio "®® nehmen. — Wie verlautet , beabsichtigt der deutschna-Male Abg. Best , der seither in den Fragen der Aufwertung
» ?c kührende Rolle spielte, zur völkischen Gruppe^ erzutreten .

Hierzu wird uns aus dem Reichstag geschrieben :
sä Den vielen Sorgen , welche die Deutschnationalen als

bMerungspartei und als Sieger bei der Präsidentenwahl
^ .^ uschleppen haben, gesellt sich jetzt die Hauvtsorge hinzu.

betrifft den Kummer, wie man sich aus der Verlegen-
nT befreien soll , in die ihre Aufwertungsdema »

9ie geführt hat. Die Gesetzesvorlaaen über die Auf-
z^ ngsftage haben die erste Lesung durchlaufen und sind
AL Abschuß überwiesen. Jetzt hilft kein Mundspitzen

jetzt muß gepfiffen werden.
Mundspitzen wollte dem deutschnationalen Führer

xm } 91 schon in der Generaldebatte im Plenum nicht mehr
9,elingen. Seine sorgfältig stilisierte Erklärung ging
tnt ®*urm der Zurufe , die nach Herrn Dr . Best , dem

Erlichen Aufwertungsfteund im Lager der
i>er rp .

^^ionalen, riefen. Herr Best hatte die Vorlagen
^ .?regierung in einer Aufwerftrngszeiffchrift mit aller

zerzaust , er hatte von der Verwilderung der Rechts-
^orr ^ ' bom Geist des Großkapitals gesprochen, der die
ih^ V ^n beherrsche und hatte erklärt, daß keine Partei , die
atz »: ® rsprechungen ernst nehme , die Vorlagen
Hx^ ^ 'ndlagen einer gerechten Lösung betrachten könne .

dagegen pries die Verbesserungen, welche die
bete ßt

Un9 gewährt und bezeichnet die Entwürfe als geeig-
^ nindlage für die Ausfchnßberattinaen.

Hoti
®* *roffe Gegensatz, der zwischen diesen beiden deutsch-

sch ^ ^ en Auffassungen besteht, hatte vorder zu einem
Zusammen st oß in der deutschnatio -

nalenFraktion geführt. Dabei war Herr Best unter¬
legen . Seine Niederlage war eine so totale, daß ihm ver¬
boten wurde, das Wort im Plenum zu nehmen. Trotz
mehrfacher Apostrophierungen durch andere Redner hat
Herr Best , der in der Sitzung anwesend war . dann auch
geschwiegen. Deutlicher aber, als er es in einer Rede tun
konnte , brachte Herr Best seine Stimme zum Ausdruck , in¬
dem er einem Redner nach Schluß der Rede herzlich
die Hand schüttelte , der die Deuffchnationalen be¬
schuldigt hatte, daß sie Best einen Maulkorb angelegt
hätten . Der Zwiespalt im deutschnationalen Lager wurde
aber vollends klar , als der Berliner deutschnationale „Tag "
in einem gegen die Soziaaldemokratie gerichteten gehässigen
Artikel von der Möglichkeit sprach, daß Be st dem -
nächst sein Reichstagsmandat „weawerfen "
werde .

Noch bei der Reichspräsidentenwahl haben die deutsch -
nationalen Wahlschwindler mit den Gläubigern und
Sparern Schindluder getrieben. Sie ttnnzeübneten Mar "
als den kaltherzigen F'emö Nr Jnflat ' onsovfcr, weil se -n
Name als Kanzler unter der dritten Steuernotverordnung
steht . Daß neben dem Namen Marx der Name , des
bayerischen Volksparteilers Emm inner verzeichnet ist.
der als damaliger Justizminifter in erster Linie die Ver¬
antwortung für die dritte Steuernotverordnung trägt , das
hinderte die Wahlmacher Hindenburgs nicht , gerade auch
die Partei Emmingers , Hindenbura als Kandidat auszu¬
stellen . Nachdem so die deutschnationalen Wabldemagogen
den Zentrumsführer Marx als den brutalsten Aufwer-
tungsfeind angeschwärzt hatten, wagten sie es. dem Zen¬
trum im Reichstag den Vorschlag zu machen, in der Auf-
wertungsdebatte eine gemeinsame Erklärima abzugeben .
Sie suchten also für ihre Unehrlichkeit Schutz beim Zen¬
trum . Das Zentrum bedantte sich für die Ehre, den
deutschnationalen Verleumdern Deckung zrr gewähren. Es
gab seine Erklärung für sich allein ab und überließ Herrn
Hergt seinem Schicksal.

Die Situation ist nun die , daß die D e u t s ch natio¬
nalen , die schon bei der Plenardebatte in der vorigen
Woche regelrecht auf der Anklagebank saßen , von den
Gläubigern und Sparern mehr und iii -hr als Verräter
ihrer Interessen erkannt werden. Kein Wunder, daß diese
Situation den deutschnationalen Abgeordneten, die immer
noch als ehrliche Aufwertungsfreunde gelten, höchst peinlich
ist. Es ist daher schon glaubhaft, daß Herr B e st im lieb¬
sten die

. Fraktionstür von mißen schließen möchte. Tr .
Steiniger dagegen , der neben ihm noch als Freund
der Sparer gilt, dürfte sich trotz allem mehr zur Fraktiou
als zu den Sparern hingezogen fühlen. Dafür spricht sein
Verhalten bei der Abstimmung im Anschluß über den 'o-
zialdemokrc tischen Antrag auf B e st e u e r u n a der I n -
slationsgewinnler . Aber trotzdem Steiniger
gegen den Antrag stimmte, fand dieser mit Unterstützung
Dr . Bests eine Mehrheit. Die Folge ist, daß die Deutsch-
nationalen nun auch im Plenum zu diesem Antrag Farbe
bekennen müssen . Zwar hat der deutschnationalc Abge¬
ordnete Schu ltz - Bromberg bereits erklärt, er werde
mit allen Mitteln zu verhindern suchen , daß der An¬
trag betreffend Besteuerung der Inflationsaewmnler auf
die Tagesordnung komme : aber das wird ibm und seiner
Partei nichts nützen . Gelingt die Vereitelung de : Beratung
des Antrages , so wissen die Opfer der Inflation , woran sie
sind . Kommt der Antrag zur Beratung , dann werden die
Deutschnationalen Ja oder Nein sagen müssen . Ein
Nein würde Schutz den Schiebern bedeuten , ein Ja die
Parteibeiträge und das Vertrauen der Jnflationsgewinn -
ler dahinschmelzen lasten .

Schlechte Zeiten für die Deutschnattonalenl

Geplante Verfassungsänderung in
Bayern

M ü n ch e n » 15. Mai . (Eigener Funkdienst.) Im bayerischen ,
Landtag ist am Donnrstag von der Negierung ein Gesetz . '
entwurf zur Abänderung der Verfassung vorgelegt wor¬
den . Es handelt sich natürlich um die bayerische Verfassungund um die Acnderung des Jmmunitäts Paragraphen .
In der Vorlage wird u . a . gesagt , dass auf V e r l u st d e r M i t.
gliedschaft des Landtags zu erkennen ist, wenn Abge¬ordnete in gewinnsüchtiger Absicht ihren Einfluss als Ab -
geordneter mißbraucht haben und vorsätzlich geheime
oder vertrauliche Verhandlungen aus Plenarsitzungen unter
Verletzung der Schweigepflicht zur Kenntnis eines anderen brin -
gen , oder wegen Hoch - bezw . Landesverrat rechtskräftigverurteilt worden find . Das gleiche soll eintreten , wenn sichein Abgeordneter zum Zwecke der gewaltsamen Acnderung der
Reichs - oder Staatsverfaffung zum Gehorsam gegen andere evr -
pflichtet . Dagegen heißt es in der Begründung der Vorlage, daßrin Verbot der Uebernahme von AufsichtsratS -
stellen durch Abgeordnete von der Regierung für praktisch un.
durchführbar gehalten wird. — Der „Vorwärts " sagt zu diesemPlan : „Die bayerische Regierung plant unter der beliebten
Maske „Reinigung des öffentlichen Lebens" ein Ausnahme¬
gesetz . Der Entwurf gestattet jeder Regierung mit Leichtigkeit
gegen jede unbequeme Opposition vorzugchen. Ein
solches Gesetz ist unvereinbar mit einer wahrhaft parlamcn -
tarischen Verfassung."

Verhaftungen in Belgrad
Belgrad , IS . Mai . (Eig . Funkdienst.) Im Zusammen¬hang mit den Attentaten in Bulgarien wurden in Belgrad in,den letzten Tagen insgesamt 25 Personen , in der MehrzahlMazedonier , verhaftet . Sie werden beschuldigt, im Solde der'Sowjet zu stehen und den Auftrag zu haben , führende Regie¬

rungsmitglieder zu ermorden. Ausserdem will die Polizei
wissen , dass ein Teil der verhafteten Mazedonier beauftragt ist,das Ministerium des Aeusseren , das Finanzministerium und
die ehemals kaiserlich - russische Gesandtschaft in die Luft zu
svregen. Die Polizei hat deshalb eine strenge Bewachung
dieser Gebäude angeordnet . Die Nervosität der Polizeibehörden
ist so gross , dass bei Tag und Nacht in den verdächtigen Häusernund in den Vororten Razzien veranstaltet werden.

Sowjetkongreß
Moskau, 14 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Sowjet »

kvngresses erstattete Rykoff den Bericht der Negierung der Sow¬
jetunion . Als Hauptmerkmal der Lage der Sowjetunion be-
zeichnete er die politische und wirtschaftliche Festigung. Zugleichhabe sich auch das Verhältnis der Sowjetunion zu mehreren
kapitalistischen Ländern gefestigt , die die Folgen der Nachkriegs . '
zeit teilweise überwunden hätten . Andererseits berge die stän-
dige Verschärfung der Gegensätze zwischen den Großmächten und
die durch Anwendung der veralteten Methoden der Kolonialpoli¬
tik geschaffene Lage im Osten die Gefahren neuer Krisen und
neuer Konflikte . Die Beteiligung Rumäniens an der Beratung
der Generalstäbe der baltischen Länder und Polens in Riga zeige
den aggressiven und feindlichen Charakter dieser Beratungen
gegenüber der Sowjetunion . Die gegen die Sowjetregierung
erhobene Beschuldigung, sich an den Vorrängen in Sofia irgend,
wie beteiligt zu haben, seien geradezu ungeheuerlich, ebenso die
Behauptung , daß die Sowjetunion sich des Balkans bemächtigen
wolle . Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage der Sowjetunion er.
klärte Rykoff , die Industrie , die jetzt durchschnittlich 60 Prozentder Vorkriegszeit aufzuweisen habe, benötige zur Instandsetzungder Maschinen Hunderte von Millionen . Im Jahre 1925 seiender Industrie 70 Millionen Mir Verfügung gestellt worden. Wenndie Konjunktur in den nächstssen Jahren anhalte , so werde die
Sowjetunion selbst die erforderlichen Mittel bereitstellen können .— Die Zahl der Industriearbeiter sei im Wachsen begriffen.Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen habe im Jahre 1924 :
1 925 000 betrogen, jetzt betrage sie 900 000. Die Besserung der
Lage der staatl -chen Jndusttien und der Genossenschaften gestatte-ten es der Regierung , mit größerer Freiheit an die Ausnützungdes Privatkapitals zu gehen und u . a . die Bestimmungen zu be¬
seitigen , die die Ansammlung von Privatkapital auf dem Lande
beeinträchtigen. Hierbei verfolge man das Ziel, die Waren .
Umsätze und den Nationalreichtum zu fördern . Die Regierungsehe sich dem Problem gegenüber, daß die Landwirtschaft an¬
wachse und daß ein Mangel an Jndusttieerzeugnissen vorliege.Die Regierung habe daher mit einer Durchsicht des Ein- und
Ausfuhrprogramms begonnen, um die Einfuhr zu heben.

Gegenbesuche Hindenburgs
^»Ih gE^

in, 14 . Mai . Hindenburg stattete heute nachmittag um
d-z Reichstagspräsidenten im Hause des Präsidenten
^ einen Gegenbesuch ab . Der Reichspräsident,

Staatsesekretär Meisner begleitet war , wurde vom
SoeBe' Ben Vizepräsidenten Bell und Graf und den

vHh und Schriftführerinnen des Reichstags empfangen
*

et den gestrigen Besuch, den Reichspräsident von Hin-
Mtter • m Reichstagspräsidenten Loebe machte , wissen die

^ ^ uteilen, datz im Laufe der zwanglosen Unterhaltung
^chi- s^ 9vpräsident Loebe den Reichspräsidenten nach dem

«
*
.
* in Vorbereitung befindlichen Amnestie fragte . Die

Lcĥ b
^ ^^d ^rgs lauicte dahin, daß die Verhandlungen mit

rrn und den einzelnen Resjortŝ noch yicht abgeMosjen^

seien und daher das Reichskabinett noch nicht Beschlüsse gefaßt
'habe .

Empfang des diplomatischen Corps
Berlin , 14. Mai . Der Reichspräsident hat heute 12 Uhr

mittags die Glückwünsche der hier beglaubigten fremden Mis¬
sionschefs entgegengenommen. Hierbei hielt der Doyen des
Diplomatischen Korps, der apostolische Nuntius Msgr. Pacelli,in französischer Sprache eine Ansprache , in der er dem Wunsche
Ausdruck gab, daß die deutsche Nation ihre innere Wohlfahrt
erlangen und nach außen hin ihre Beziehungen zu den anderen
Völkern befestigen möge . — Hierauf nahm der Reichspräsidentdie Vorstellung der Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger
entgegen. Beim Empfang waren Reichskanzler ' Dr . Luther,Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stresemann , sowie die
^ sLLÄ5kxetär§ Mn Si-u'.üer.t Weisnei: Luaeaen»

Internationale Esperantokonserenz
Paris , 14 - Mai . Die internationale Konferenz für die

Anwendung des Esperanto in Handel , Industrie und Wissen¬
schaft wurde eröffnet . Die Konferenz arbeitet in zwei Abtei¬
lungen . Die Abteilung , die alle Fragen , die sich auf Handel ^
und Industrie beziehen, zu behandeln hat , tagt unter dem Pro¬
tektorat der Pariser Handelskammer und begann heute vor¬
mittag ihre Arbeiten . In dieser Abteilung sind vertreten 130
Handelskammern , Handelsvertretungen aus 31 Ländern , zahl¬
reiche wissenschaftliche Vcrbänoe , die deutsche , französische ,
italienische, spanische , chinesische und rumänische Regierung .Von Deutschland sind beteiligt die Handelskammern Stuttgart ,Wiesbaden , Villingen , Freiburg i . Br . und Solingen , die Mes¬
sen von Leipzig, Frankfurt a . M . und Königsberg . Die zweite,
wissenschaftliche Abteilung beginnt heute abend in der Sor¬
bonne ihre Arbeiten . Auf dieser ist Deutschland vertreten
durch Oberstudienrat Professor Dicterle aus Leipzig. Für die :
Arbeiten .sind 2 .TaLe ..voraeiLbem - - -
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Die hereingesallene deuifchnaiionaleTheorie
Der Eid de- Reichspräsidenten auf die republikanische Ver¬

fassung und seine ausdrückliche Betonung, daß er dieser Verfas¬
sung dir Treue halten werde , hat im Lager der Rechten eigen ,
tümlich berührt . Man versprach sich von Hindenburg mehr als
«in Bekenntnis zur Republik, erwartete von ihm mindestens
auch ein Heftpflaster für die hoffenden „vaterländischen" Wer-
bände und glaubte an die Wiederholung der Phrase ; Auch ichwerde Euch herrlichen Zeiten entgegenführen. Gelbst die Ein¬
bildung, daß der Reichspräfident bei den für Mittwoch oder
Donnerstag vorgesehenen Empfängen dem Gefühl der ent¬
täuschten Wahlmacher und der Jünglinge im Lager des Jungdo
oder Stahlhelm Rechnung tragen würde, hat sich nicht als ge-
rechtfertigt erwiesen. Hindenburg beteuerte im Gegenteil so¬
wohl während des Empfangs des ReichstagSpräsidiums als auch
einer Abordnung des Reichstags, daß er auf dem Boden der
Verfassung stehe und „gerade in einer Republik die Würde und
das Ansehen der Nation in di» Hände des Parlaments gelegt
ist"

. In den zwei Tagen seiner Amtstätigkeit hat er jedenfalls
die während der Wahlkampfes für ihn erfundene Bezeichnung
der „ Retter " als einen glatten Schwindel entlarvt . Er beabsich¬
tigt nach seinen Worten nichts anderes , als in den Bahnen
seines Amtsvorgängers Friedrich Ebert fortzuwandeln . Wie
viel mehr Anrecht besteht dann, unseren unvergeßlichen Friedrich
Ebert , der in der schwierigsten Zeit die Geschicke des Reiches lei-
teten, als „Retter " zu bezeichnen ?

Es ist zu verstehen , wenn sich die Rechtspresse in dieser Lage
auf das äußerste um die Aufklärung ihrer Anhänger bemüht
und ihnen klaryumachen versucht , warum Hindenburg auf natio¬
nalistische Phrasen verzichtet und immer wieder die Betonung
auf seine Verfassungstreue, seinen Verständigungswillen und
seinen Wunsch zur Erhaltung des Friedens legt. Ganze Leit¬
artikel werden zu diesem Zweck aufgeboten, und es ist geradezu
ergötzlich, was. man da nicht alles erlebt. Plötzlich soll Hinden¬
burg nichts anderes getan haben, als was jeder „nationale
Deutsche " mit gesunden Sinnen auch tun würde. Jawohl , er
hat den Eid auf die aus der Novemberrevolution hervorgrgan-
gene Weimarer Verfassung geleistet , er hat die „Judrnfahne "
beschworen , sich die Versklavung von London zu eigen gemachtund die Erfüllungspolitik als sein Programm anerkannt . Plötz¬
lich ist das „national ". Was aber wurde von unseren nationalen
Helden über diese Politik gesagt , solange sie nicht von Männern
aus ihrem Lager ausgefüyrt wurde ? Sie haben sie als Verrat
am deutschen Volk bezeichnet , um schließlich mit Hindenburg und
Schiele nichts anderes zu tun , als die Politik von Ebert , von
Erzberger und Rathenau fortzusetzen .

Das ist eben der Unterschied zwischen der deutschnationalen
Theorie und Praxis . In der Opposition wissen sie alles besser
zu machen , in der Wahlschlacht haben sie dem Volk den Himmel
auf Erden versprochen und dann treten sie in die Futzstapfender anderen , um das Gleiche zu tun , was sie vorher beschimpft
und verleumdet haben. Ist das „national " ? Immerhin , es
wird auch jetzt noch genügend Dumme geben , die auf diese Sorte
Nationalbewusstsein hereinfallen !

»
' Die deutschnationale Presse veröffentlicht am Mittwoch über
den Empfang des Reichstagspräsidiums durch Hindenburg einen
Bericht, in dem es heißt, daß „ der sozialdemokratische Vizepräsi¬
dent D i t t m a n n nicht erschienen war " . Man vermutet inner -
halb der Rechten von der Sozialdemokratie also die gleiche Un¬
anständigkeit, die sich der deutschnationale Vizepräsident von
G r a e f e gegenüber dem Reichspräsidenten Ebert erlaubt hat.
In Wirklichkeit ist Dittmann bereits seit der letzten Reichs »
tagswahl nicht mehr Vizepräsident des Reichstags. Er ist aus
diesem Amt ausgeschieden , seitdem Lobe das Präsidium wieder
übernommen hat . Das weiß die Rechtspresse natürlich genau
so gut wie wir , oder wenn sie es nicht wüßte, hätte sie Gelegen,
heit gehabt, sich zu erkundigen , bevor sie eine neue Lügein die Welt setzt . Die Verleumdung aber ist einer ihrer
höchsten Grundsätze!

Schutz vor den nationalistischenMrdbuden
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtags

hat eine große Anftage eingebracht , die sich mit den jüngsten
Uebersälle» von Mitgliedern rechtsgerichteter Organisationen
auf Angehörige der republikanischen Bevölkerung oder völlig
wehrlose Straßenpaffanten «beschäftigt . Die Anfrage geht aus
von der am 28. April erfolgten Erschießung der Reichsbanner¬
mannes Erich Schulz in Berlin durch einen Angehörigen des
„Wiking -BundeS"

, beschäftigt sich dann mit dem am gleichen
Tage erfolgten Ueberfall einer Wahlkundgebung der Republi¬
kaner für Dr . Marx in Falkensee und Brieselang (Kreis Ost-
Havelland ) durch Angehörige der Rechtsorganisationen, wobei
acht Personen — zum Teil lebensgefährlich — verletzt
wurden , um zum Schluß auf die jüngste Mordtat der Haken -
kreuzler in Oderberg (Mark) einzugehen. Hier erschossen
zwei Stahlhelmleute im Anschluß an einen von einem Studien¬
assessor geleiteten „Jungdeutschen Tag " " den Bäcker Volk -
mann , verletzten den inzwischen verstorbenen Wirt Thiel ,
ecke , den Arbeiter Stolz mann und den Invaliden Becker
lebensgefährlich. Bei einem der Mörder fand man zwei Re¬
volver . einen Gummiknüppel und ein D ol ch m e s s e r . Die
große Anfrage unserer Genossen stellt zum Schlüsse fest, daß
viele Studenten der Forstakadrmie Eberswalde im Besitze von
Waffen sind und fragt dar Staatsministerium : Was gedenkt es
zu tun , um das Leben der Staatsbürger gegenüber dem Trei¬
ben dieser Leute zu schützen und künftig solche Exzesse zu ver¬
hindern ? Was gedenkt es gegen die Polizeibeamten zu unter¬
nehmen, die in gröblichster Weise ihre Pflicht verletzt haben?

politisierende nationale Offiziere
Die Berufsorganisation des Reichspräsidenten von Hinden-

bürg , der Nationale Verband deutscher Offiziere, hat in diesen
Tagen eine Sitzung abgehalten und sich in Ermangelung einer
umfangreichen Tagesordnung u . a . auch mit Politik beschäf¬
tigt . Der arme Hindenburg kann einem leid tun , wenn man
sieht , war sein Berufsverband , dessen Ehrenmitglied er ist, von
jhm nicht alle » will. Er soll vor allen Dingen darauf hinwir -

_ Freitag, den 15. Mai 1928
_

len, daß der Sicherheitspakt abgelehnt wird, während in diesen
Tagen die Antwort der alliierten Mächte auf das deutsche
Garantieangebot in Berlin eintrcffen dürste und dann neue
Verhandlungen beginnen. Aber nicht allein das. Die politi¬
sierenden ehemaligen Offiziere wünschen ferner , daß „ der Kern-
Punkt aller grohpolitischen Fragen "

, und das ist nach ihrer her.
vorragenden Meinung die Kriegsschuldfrage, jetzt endlich in
den Vordergrund aller Debatten mit den Alliierten gestellt
werde. Die unter . starkem Einfluß der Deutschnationalen
stehende Reichsregierung wird in diesem Zusammenhänge einer
Schädigung der deutschen Interessen bezichtigt , weil sie e? bis-
hr nicht fertig gebracht hat, " den Kernpunkt aller außenpolitischen
Fragen " wie sie Ludendorff und Genossen auffassen, in den
Mittelpunkt des Weltgeschehens zu stellen . Selbstverständlich
ind unsere „nationalen " Offiziere auch gegen jede militärische

Kontrolle durch den Völkerbund. Sie haben zwar den Krieg
verloven , aber daß sich daraus gewisse Folgen ergeben, konnten
sie bei ihrem wirklichen Mangel an Verstand bis heute nicht
erkennen. In Anbetracht dieser' Geistesverfassung ist es ihnen
nicht zu verübeln, wenn sie bei all dem Blödsinn, den sie propa¬
gieren, auch die Londoner Vereinbarungen verwerfen , und sie
als eine Schädigung der wirtschaftlichen Belange Deutschlands
betrachten.

Armer Hindenburg, wie wird dir werden?

Zum Höfie -Skanbal
Angekündigte Maßnahmen des preußischen Iustizministers

Berlin , 14 . Mai . (Eigener Bericht. ) Maßgebende Vertreter
der preußischen Zentrumsfraktion wurden am Mittwoch bei dem
preußischen Justizminister vorstellig , um nähere Aufklärungen
über den Höfle - Skandal zu erhalten . Der Justizminister teilte
den Abgeordneten mit, daß inzwischen bereits die Beurlaubung
des Gefängnisarztes Dr . Thiele erfolgt ist. Er kündete ferner
an , daß beschlossen worden sei, auch die an dem Verfahren be¬
teiligten Staatsanwälte und zwar Oberstaatsanwalt Dr . Linde,
Staatsanwalt Dr . Pelzer und Assessor Caspari zur Berantwor -
tung zu ziehen . Ebenso istmit der Möglichkeit zu rechnen , daß
gegen den Untersuchungsrichter Dr . Nothmann ein Disziplinär ,
verfahren eingeleitet wird, weil er in einer Aussage vor dem
preußischen Untersuchungsausschuß erklärte, sich nie über das
Strafmaß , das Dr . Höfle zu erwarten habe, geäußert zu haben,
während eine sich bei den Akten der Zivilkammer des Berliner
Landgerichts II befindliche Darstellung Dr . NothmannS die Be¬
hauptung enthält , daß Höfle mit einer 6jährigen Freiheitsstrafe
zu rechnen habe.

*

Die Untersuchung des Iustizskandals . der jetzt seit
Wochen in Moabit sich abspielt, ist den „Vorkämpfern für
Recht und Freiheit " und das sind natürlich die Deutsch¬
nationalen , ein Dorn im Auge . Ihre Vresse kündigt
der Regierung Braun neuen „entschiedenen "
Kampf an , falls sie auf dem bisherigen Wege der Unter¬
suchung forffahren und dem Skandal in Moabit nicht endlich
ein Endemachen sollte. Man kann die Sorae der Deutschnatio¬
nalen verstehen , denn der Skandal in Moabit ist schließlich
ihr Skandal und es geht ihnen bei der ganzen
Geschichte genau so an den Kraam wie den
Staatsanwälten und Untersuchungsrich¬
tern , die bisher in der Einbilduna aelebt zu
haben scheinen , daß sie die unumschränkten
Herrscher der Berliner Gerichtsbehörden
sind . Wir erwarten von der preußischen Reaierung , daß
sie sich durch die skandalöse Haltung der Rechten nicht be¬
einflussen läßt , und endlich mit dazu beiträat . daß der
Oeffentlichkeit über das Mordshstem sener Leute ,
dieinWirklichkeitRechtsprechensollen , um -
fassende Aufklärung gegeben wird .

Der Fall Höste nicht verwunderlich
Ein Karlsruher Parteigenosse schreibt uns : Ich habe

als politischer „Verbrecher" vor 20 und mehr Jahren auch Ge¬
legenheit gehabt, die ärztliche Behandlung der Gefangenen zu
beobachten . Und im Hinblick darauf habe ich — so seltsam dies
klingen mag — den Fall Höfle begrüßt ! Nicht ob seines Aus¬
ganges , des Todes des früheren Postministers , aber hinsichtlich
der Schlußfolgerungen, welche jetzt Presse, Parlamente und
Behörden ziehen . Jetzt ist die gespannte Aufmerksamkeit der
breiten Oeffentlichkeit auf diesen wunden Punkt der Straf¬
rechtspflege gelenkt worden . Wie war das aber früher ? !

Ich kann nur von preußischen Gefängnissen reden, aber
da waren meine gemachten Beobachtungen derart , daß ich mir
bei jedesmaliger Bestrafung — es handelte sich immer um
Preßdelikte — sagte : Nur ja nicht im Gefängnis krank werden!

Zunächst war die Zahl der Aerzte , welche als Ge¬
fängnisärzte amtierten, immer zu klein. Ich lag einmal in
einem Gefängnis mit 600 Insassen . Da waren vorhanden ein
Arzt und ein Stellvertreter . Es war ganz logisch , daß von 600
Häftlingen immer 80 bis 40 krank lagen. Daß sich auch solche
krank meldeten, die nicht krank waren , und Simulanten , liegt
bei dem Charakter des Gefängnislebens auf der Hand. Aber
es gab doch auch viele , die tatsächlich krank waren .

Schon die Untersuchung war eine schematische, mutzte
sie sein . Wenn „vorgeführt" wurde, wie der technische Ausdruck
bei der Untersuchungdurch den Arzt lautete , standen stets 26 bis
36 Mann da und harrten des Spruches des Arztes . Mit¬
unter waren das auch mehr. Konnte eine gründliche Unter¬
suchung des Patienten unter solchen Umständen stattfinden ?
Eine zutreffende Diagnose gestellt werden ? ! Keine Spur ! Der
Arzt hatte hierzu einfach nicht die Zeit . Neben chm stand der
diensttuende Lazarettaufseher und wartete auf seine Anordnung:

Patient Müller wird eingerieben ; Patient
Schulze erhält Pillen .

Die Patienten Nr . 2. 3 und folgend wurden aber auch ein-
gerieben oder erhielten die Pillen ! Tie Auswahl in den Medi¬
kamenten des Gefängnisses war nicht groß, man mußte sehen ,
es gibt Pillen oder man wird eingerieben. Lag der Fall
schwerer , dann wurde eingegriffen, aber sonst gab es eben , wie
schon bemerkt , Pillen und Einreibungen in glänzender Ab-
wechslung . Man hat e § der Natur der Gefangenen überlassen,
sich selbst zu helfen. Tat sie daS nicht , nun — dann konnte die
Gefängnisverwaltung auch nichts dafür . Warum war dev
Patient Gefangener !

Am glücklichsten war man dran , wenn der Arzt für den
Patienten die Kr a n k e n k o st verordnete, was bei Klagen über
Mattigkeit und Schwäche geschah. Krankenkost , das war groß¬
artig ! ES gab pro Tag ein Liter Milch und etwas weniger
Rumford (sprich : Rumfuffch) , ein Gemisch von Erbsen, Linsen,
Bohnen, Kraut usw ., das seinen Namen von dem englischen

Grafen Rumford hat, gut schmeckte , wenn das Fett beim Kochen
nicht allzusehr gespart wurde, schlecht , scheußlich schlecht , wenn
fast kein Fett zugesetzt war . Aber leider hat die Freude über
den Empfang von Krankenkost nicht lange gedauert . Nach 2 bis
3 Wochen >wars mit der Herrlichkeit wieder vorbei.

Im großen Ganzen haben wohl die Gefängnisverwaltungeu
die notwendigen Lazarette und Krankenstuben überhaupt alS
lästige Begleiterscheinungen des GefängniSwefenS
betrachtet. Die Kerle waren doch zum Einsperven da und nichS-
dazu, um sich gesund machen zu lassen . Ich erinnere mich eines
älteren Gefängniswärters , eines früheren Feldwebels, der
jedesmal, wenn er abends unsere Hellen abschloß, ziemlich laut
und vernehmlich sagte: „Da halbe rch meinem König 12 Jahre
treu gedient, und nnn muß ich Lumpen und Spitzbuben ein¬
sperren ! " Sprachs und schlug die Tür mit einem so hörbaren
Krach zu , daß wir „Lumpen und Spitzbuben" dabei jedesmal
förmlich zusammengefahren sind.

Der Fall Höfle hat aber nur Erfolg , wenn man nicht nur
die schuldigen Personen besttaft, sondern sofort eine Revision
der sämtlichen Gefängnis -Apotheken vornimmt , mehr Aerzte an-
ftellt und diese anweist, jeden einzelnen Kranken individuell zu
behandeln. Das ist im Gefängnis nicht leicht , denn das ist nun
einmal kein modernes Krankenhaus , aber trotzdem kann auf
diesem Gebiet manches reformiert und gebessert werden, denn
schließlich sind nicht alle Gefangenen Lumpen und Spitzbuben!

W. .

Zur KabmettsblNmng in SetMi
Brüssel, 14 . Mai . (Eig. Bericht.) Das Zustandekommen

des Kabinetts Van der VyvereS löst in den sozialistisch««
und liberalen Kreisen Belgiens geradezu Heiterkeit auS .
Van der Vyvere vermochte nur zwei ziemlich dunkle Persönlich«
ketten außerhalb des Parlaments für sein Kabinett zu gewin¬
nen, sodatz drei wichtige Aemter, das Ministerium deS Unter¬
richts , des Auswärtigen und des Verkehrs von anderen Mini -
tern vorübergehend verwaltet werden müssen. Man nimmt all¬
gemein an , daß di« Regierung bereits an dem Tage, ap dem sie
sich dem Parlament vorstellt, also vermutlich qm uÄMs ir Mitt¬
woch, gestürzt wird . '

Deutscher Reichstag
Berlin, 14. Mat.

Nachdem Präsident Lvebe de» Ablebens d«S Aba. Stefert
(D .H . ) gedacht hatte , und die Abgeordneten sich zu Ehren deS
Verstorbenen von ihren Plätzen erhoben hatten , tritt das HauS
in die Beratung der internationalen Arbeiterabkommen ein.

Abg . Lambach (D .N . ) erklärt, daß feine Fraktion dem Was¬
hingtoner Uebereinkommen über die Arbeitslosigkeit, dem Ge¬
nueser Abkommen über die Stellenvermittlung der Seeleute und
dem Genfer Uebereinkommen für Koalittonsrecht und Entschädi -
gung der Landarbeiter zustimmen werde, weil dadurch keine
Aenderung der deutschen Gesetze herbeigeführt werde. Bezüg¬
lich des Gesetzes über den Verwaltungsrat de» internationalen
Arbeitsamts , in dem Deutschland noch nicht vollwertig vertret « »
sei, müsse die Regierung darauf dringen, daß auch die deutsche
Sprache dort als Amtssprache «leichwerttg anerkannt wird.
stimmung.) Der Redner setzt sich dann dafür ein, daß nicht be¬
stimmte Gewerkschaften , sondern alle Arbeitnehmer und auch dw
Arbeitgeber im VevwaltungSrat vollwertig vertreten fein müß¬
ten . (Sehr richtig .) Seine Fraktion würde dann auch diesen
Gesetzen zuftimmen. Im übrigen komme diesem Abkommen
außenpolitisch gar keine große Bedeutung zu, weil die sozial¬
politischen Bestimmungen des Versailler Vertrages von den
Feindstaaten nicht ernst genommen würden, was schon daraus
hervorgehe, daß noch nicht 10 Staaten die Entwürfe ratifizie»
hätten . Das deutsche Prestige würdg nur noch steigen , wenn sich
Deutschland mit der Ratifizierung nicht so sehr beeiit.

Abg. Rädel (Komm . ) erklärt, obwohl die Kommunisten einer
internationalen Partei angehören, lehnten sie daS intern -ttio-
nale Arbeitsamt ab, weil es nur zur Täuschung der Arbeiter-
klaffe bestimmt sei. (Zusttmmug bei den Komm.) Dies« » e»'
denz gehe schon daraus hervor, daß im BerwalttmgSrat vw
Arbeitnehmer nur mit einem Viertel der Sttmmen vertteupr
seien . Dem Washingtoner Uebereinkommen über die Arbettk-
losigkeit gibt Redner seine Zusttmmung.

Abg. Erkelenz (Dem .) meint, die Gegnerschaft gegen die R»-
parationsbestimmungen deS Friedensvertrages würden zu Un¬
recht übertragen auf den Teil des Vertrages , der sozialpolitisch -
Bestimmungen enthält , die schon Jahrzehnte lang von sozialen
Politikern gefordert würden . Der Redner befürwortet die vor
liegenden internationalen Arbeiterübereinkommen. ES sei
bauerlich, daß man deutscherseits nicht schon eher an dar int«r
nationale Arbeitsamt herangetreten fei . Daraus erkläre 1*7
auch, daß die besten Plätze bereits besetzt feien. Deutsch !«»"
komme leider immer zu spät. DaS habe sich schon früher ^
dem Kolonialerwerb gezeigt. Internationale sozialpolitp̂
Uebereinkommen und Kongresse , die demnächst in ®enffW »
finden, müßten auch von Deutschland zu Propagandist̂ "
Zwecken ausgenüht werden.

Abg. Thiel (DVp .) meint , daß der vom Erkelenz vrwgeschl ^
gene Weg für Deutschland nicht dankbar sei, weil daS Zürichs
stellen dem deutschen Wesen widerspreche . Demgegenüber usiw
Deutschland vor allen Dingen darauf drängen, daß eS als
berechtigtes Land behandelt werde .

In der Abstimmung nimmt das HauS sämtliche vorliegê *
internationalen Uebereinkommenan, ebenso einige Entschließt ^
gen . die die Regierung ouffordern , für die gleichberechtigte w6

Handlung Deutschlands erneut einzutreten .
Abg . Keil (Soz .) beantragt , auf die Tagesordnung der

gigen Sitzung den Antrag de» AustorrtungsauSschuffes zu
demzufolge die Regierung ersucht wird , baldigst einen
rntwurf vorzulegen, der im Interesse der Aufwertung eine S
derbesteuerung neuentstandenen Vermögens, sowie deriewS
Vermögen, die während der Inflation entstanden sind, vorst^

Es entspinnt sich über diesen Antrag eine lebhafte
eincmdersetzung , in der Abg . Schulz -Bromberg (Dntl . ) be» <
schlag macht , den Antrag auf Sonderbesteuerung dem ^
ausschuh zu überweisen. Nach weiterer lebhafter und lärme ^
Tagesordnungsdebatte wird der Antrag Keil (Soz .) , den
wähnten Antrag des Aufwertungsausschusses auf die Tage»

^
nung der morgigen Sitzung zu setzen, zur Abstimmung 6* *?
deren Ergebnis zweifelhaft ist. Die Kommunisten» Sozias" jj ,
traten , Demokraten und zwei Zentrumsvertreter , sowie die
kischen Stimmen dafür , das übrige Zentrum , die deutsche & ^
Partei, wirtschaftliche Bereinigung , Nationalsozialisten ^Drutschnationale stimmen gegen den Antrag . Es folgt
stimmung im Hammelsprung. Das Ergebnis ist 148 ^
155 Neinstimmen. Der Antrag Keil ist also mit 7

fllt f
Mehrheit »bgelehnt worden. Dann vertagt sich das
Freitag 2 Uhr. Tagesordnung : Weiterberatung des $ ii5»
des Ernährungsministeriums und des Haushalts für die
führung des Friedensvertrages . Schluß %4 Uhr,
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Neues aus Durlach
Der Leumund der Hakenkreuzler

Ter Karlsruher Oberstaatsanwalt hat bekanntlich zur 2luf »
"
ötung der Vorgänge in Durlach am Wahltag auch die Hilfe

"°r Redaktion des „Volksfreund" in Anspruch genommen. Er
sollte von uns die Zeugen kennen lernen , die bekunden können ,

die Urheber des Zusammenstoßes nur unter den Durlacher
Hakenkreuzlern zu suchen sind . Wir versprachen dem Herrn
Oberstaatsanwalt, daß wir uns bemühen wollten, die Zeugen
SU bewegen, sich dem Untersuchungsrichter zur Verfügung zu
UEllen , betonten aber , daß wir für einen Erfolg unserer Be¬
mühungen nicht garantieren könnten, da es sehr schwer halten
durfte , das Mißtrauen , das die Durlacher Bevölkerung nach der
inseitigen Verhaftung von nahezu drei Dutzend Männern , die
^ schließlich dem angegriffenen Teil angehören, beherrscht , zu
UEseitigê , Und tatsächlich haben uns auch verschiedene Ge¬
währsleute , mit denen wir Rücksprache nahmen , erklärt , daß sie

Zeit nicht bereit wären , ihre Aussagen zu machen , da sie
w'cht riskieren wollten, ebenfalls verhaftet zu werden, wie es
«aderen Zeugen ergangen sei ; sie wollten lieber zuwarten bis
Sur Hauptverhandlung und sich dort der Verteidigung zur Ver-
jößung stellen . Einige der Zeugen haben sich jedoch vernehmen
iassen, der eine oder andere wird noch folgen.

Eine Anzahl Verhafteter ist inzwischen auch endlich aus
^ Eien Fuß gesetzt worden ; ob der „Segenswunsch"

, der ihnen in
■*le Freiheit mitgegeben wurde : „ Sie möchten aber in Durlach
' » Mund nicht so sehr aufreißen " angebracht war, bleibe für

acute dahingestellt. In Durlach rissen und reißen ganz andere
^ ute den Mund auf . Die Hakenkreuz-Bürschchen setzen ihr
Peches Benehmen Tag für Tag fort . Sie belästigen die Ge-
iShäste mit ihren Bettellisten. Auch in Karlsruhe suchen Hitler -
uuben die Geschäfte auf und sammeln Geld für „das Opfer von
Turlach "

. Behördlich genehmigt ist die Sammlung nicht . Es
wird uns versichert , auf einzelnen Listen haben sich behördliche
Stempel befunden, es ist also schon möglich , daß es sich hier um
Mischungen handelt . Ein Geschäftsmann in Durlach , narpens
Holderer brachte es sogar fertig , einem sammelnden Reichs -
boonermann einen Schutzmann nachzuschicken, um den Namen

Mannes feststellen zu lassen . Es fiel dabei die Aeußerung :
-kür dieses Gesindel habe man nichts übrig " !
.. Eine emsige Tätigkeit entfaltet auch in Durlach der Bor¬
gende des Schlageterbundes , ein gewisser Hiller, der mit einem
Merkwürdigen Eifer bei Familien , die als Zeugen in Betracht
°wmen , sich nach deren Aussagen erkundigt! ! Dieser Hiller

lohnte auch in „ vollem Kriegsschmuck " der letzten Bürgeraus -
^Mhsitznng an . in der über die Vorkommnisse am Wahltag ge-
Krochen wurde. Auch da war das Benehmen dieses Herrn
®ufeerft provozierend. Am Traintag brüllte Hiller aus der Dis -
ontobank heraus bei der Grundsteinlegung des Denkmals das

Deutschlandlied . Dieses Benehmen wirkte selbst auf die
w Festteilnehmer peinlich . Denn es ist in Durlach allgemeine

" Eberzeugung , daß dieser Hiller auch die Hauptverantwortung
wo den Vorfällen am Wahltage trägt , daß es seiner „ Erziehungs-
?wbEit " im Schlageterbund zu verdanken ist, wenn die Provo-
Eonen der jungen Burschen vorkamen, und daß er somit schuld
u. wenn nahezu drei Dutzend unbescholtene , geachtete Bürger

ohl 2s" Elach, Kriegsteilnehmer und Frontkämpfer , ins Gefängnis
geführt wurden . Der Hiller kann wahrlich stolz sein auf

wjwen Erfolg . Die überwiegende Mehrheit der Durlacher Be-
^

'
erung denkt allerdings über solche Leistungen eines unreifen

I
Aschen anders . Zwei mit seinen „Zöglingen" besetzte Autos

^wEn Sonntag abend von Breiten , zurück , hielten vor der
^ N ôßkaserne , und mit dem Gebrüll „Heil, Sieg und Rache"
Erließen die Burschen die Wagen. Also stets und ständig neue

^Eovokationen, neue Beunruhigung der Bevölkerung. Fügen wir
-? >ter hinzu, daß einer der ReichSblockburschen, der sich am

whltag besonders hervortat und ein zurzeit rühriger Schlagetcr-
ist, vor gar nicht langer Zeit noch in einem Durlacher

^ triebe für die Separatisten Propaganda machte , daß der Erb,
. E den ganzen Tag mit dem Revolver auf dem Reichsblockauto
^ wwfuchtelte und auf unfern Genossen Raviol schoß , vor einem
^

hr noch zu den Kommunisten gehörte, so haben wir ein Bild

^
er Durlacher Hakenkreuz- und Hitlerorganisation beisammen,

v Sfr« noch lange nicht vollständig ist, das aber auch jetzt schon
tz> T^ mann anschaulich genug zeigen und belehren dürfte , aus

Unz
" Elementen sich diese politische Dcsperado -Freibeuter -

die n? wdaugesellschaft zusammensetzt. Und diese Leute waren
^ ahlmacher und Wahlpropandisten des Rechtsblocks ! -

0r Staatsanwaltschaft möge auch von diesem Leumund der
>1* 4

" ..Unschuldopfer " Kenntnis nehmen und den Leumund der
^ bchtierten Reichsbannerlcute entgegenhalten . Uns war von

0,1 ^ar ' ’mo k ’e wahren Schuldigen zu suchen sind . —

e,ni
® ’r wollen auch nicht verfehlen, der Untersuchungsbehörde
®e§ weitere Material von außerhalb Durlach und Karlsruhe

dj ^sw
" ^Erbreiten, um ihr zu zeigen, wer und was sich Alles in

welck̂ Ekisch -nationalistischen Organisationen zusammenfindet,
Üohe „Kultur " diese „ Retter " und „ Erneuerer " Deutsch -

bUegen . Das Material entnehmen wir an einem einzigen
9e der Presse. Es lautet :

Völkische als Strastenräuber
^ ächj

^ Kemnitz wird uns geschrieben : In einer der letzten
Oiot^w wurden etwa 16 Angehörige des Reichsbanners Schwarz-

bette -
0^ von größeren Trupps Völkischer zu gleicher Zeit an

leutx ^ w" en stellen der Stadt überfallen . Die Reichsbanner-

stadt
9^ gen in kleinen Trupps , zum Teil mit ihren Frauen ,

^ wwärrs . Sie wurden von den Völkischen, die aus einer

daß Versammlung kamen , ohne jeden Grund und ohne
wuch nur die geringsten Auseinandersetzungen vorausge -

Unj, , lvaren, mit Knüppeln und anderen Waffen angegriffen
duz . Boden geschlagen . Verwundet wurden dann mehrere in
*in 8»SR

* "^ Eutschen Haus " befindliche Vereinszimmer des „ Wi-
l>0ch ' »

"des "
geschleppt , wo man sie mit dem Kommando „Hände

wan^
w" die Wand stellte und beraubte . Das Ueberfallkom-

Tjx der Polizei griff ein und nahm Namensfeststcllungen vor .
^ rechtlicher Verfolgung ist eingeleitet worden.

^ Eine Zierde der Hakenkreuzler
Beta ^ lohlhelm-Hauptmann Karl Gerneth aus Bam-
Lpj^^^ Ede vom 4 . Senat des Reichsgerichts wegkn versuchter

SE zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt , 10 Jahre Ehr-

Freitag , den 18. Mai 1925

Verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Gerneth ist wegen
Betrugs und Urkundenfälschung vorbestraft. Während des
Krieges desertierte er, war während der Münchener Rätezeit
Spitzel der Reaktion, auf Grund seiner Tätigkeit gelang es, den
Genossen Toller zu verhaften , wurde später Zivilaufklärer der
Reichswehr in Chemnitz . Er trat dort der KPD und USP bei ,
um diese Parteien zu bespitzeln . Im besetzten Gebiet war er
später Spitzel des französischen Kapitäns Le Lorrai ; Stahlhelm¬
leute ließ er ins besetzte Gebiet kommen , um sie dann der fran¬
zösischen Regierung als angebliche Mörder des Sepavatisten -
führers Ortelsburg auszuliefern , da auf die Ergreifung der
Mörder eine Belohnung von 5000 Fr . ausgesetzt war . Schließlich
bot er sich der deutschen Polizei als Spitzel an , was seine Ver¬
haftung 'herbeiführte.

Stahllselm-Kultur
Oberstleutnant D ü st e r b e r g , ein Führer des Stahlhelm ,

gab kurz vor der Wahl einen Aufruf heraus , in dem es der
„ Volkszeitung für die Oberlausitz" zufolge heißt :

„Nur noch wenige Tage trennen uns von der Entschei¬
dung ! Heimkrieger, Etappenschweine, Deserteure , kleine be¬
schnittene und unbeschnittene Mistkratzer, Feiglinge in Hosen
und Rock wagen es, den Generalseldmarschall von Hindenburg,
unfern größten Frontsoldaten , zu verunglimpfen . Je kleiner
die Köter, desto widerlicher ihr Gebell und Gestank ! Usw ."

Wir stellen fest : Das ist ein deutscher Offizier, der solche
Unflätigkeiten verfaßte !

Und auf einem Handzettel, der zur Wahl verbreitet wurde ,
wurden die republikanischen Farben mit folgendem „ Verse " ver¬
ächtlich gemacht :

Von unserer Flagge schwarzweitzrot
Stahlen sie das Weiße.
Sie wischten sich den A . . . . damit,
Jetzt haben sie schwarzrotsch . . . . !

Es ist bekannt, daß diese Stahlhelm -Kultur die Mörder Erz¬
bergers und Rathenaus gezüchtet hat . Diese Kultur ist es auch,
die die Gymnasiasten und studentischen Lausbuben zu ihren
Frechheiten erzieht, die sie zu Provokateuren und Straßenrän¬
dern macht . Wenn die Untersuchungsbehörde auch diese „Kultur "
der schwarz -weiß-roten Reichsblock-Landsknechte in den Kreis
ihrer Untersuchungen einziehen möchte, würde sie bald erkennen,
wer wirklich in Untersuchungshaft gesetzt gehört. -

Aus dem Freistaat Baden
Die klinischen Anstalten in Kreiburg

In Ergänzung unseres Berichts über den Besuch der bad .
Regierung und des Hauptausschusses des Landtags in Freiburg
lesen wir noch in der „ Karlsruher Zeitung "

: Bei dem erfolgten
Rundgang durch die Kliniken konnten sich Negierung und Haus¬
haltsausschuß von den überaus mißlichen Verhältnissen in den
einzelnen Gebäuden, von dem großen Raummangel und der da¬
durch bedingten kümmerlichen Behelfnng bei der Heilung der
Kranken nachhaltig überzeugen. Nirgend reichen die Räume
aus und auch Ergänzungsbauten können dem Uebel nicht
steuern ; man muß unbedingt an Neubaten denken . Dieser Ein¬
druck war allgemein.

Darauf hob Oberbürgermeister Dr . Bender ab, als er
nachher im „Zähringer Hof " , woselbst das durch die Stadt ge¬
gebene Mittagessen eingenommen wurde, Regierung und Haus¬
haltsausschuß willkommen hieß , für den Besuch dankte und auf
den Beschluß der Freiburger Stadtverwaltung verwies, an die
Angelegenheit des Klinik - Nebaus heranzutreten . (Bekanntlich
hat der Staat drei Fünftel , die Stadt zwei Fünftel der Kosten
der Klinik -Bauten zu tragen .) Die Stadt Freiburg werde ihr
Bestes leisten ; auch wenn man von Neubauten absehen wollte ,
müßten Millionen von Mark in die jetzigen Kliniken hineinge¬
steckt werden ; dadurch würde aber ein befriedigender Zustand
nicht geschaffen werden. Oberbürgermeister Dr . Bender ver¬
breitete sich dann noch des längeren über die sonstigen Aufgaben
der Stadt Freiburg auf dem kulturellen und wirtschaftlichen
Gebiete und bat Regierung und Volksvertretung um ihre Mit¬
hilfe.

Dies sagte Staatsrat M a r u m , der Vorsitzende des Haus¬
haltsausschusses, welcher für die Regierung und das Landtags¬
präsidium sprach , gerne gu . Er zitierte das bekannte Wort , daß
der Menschheit ganzer Hammer die heutigen Besucher der Frei¬
burger Kliniken erfaßt habe . Die geschauten Bilder seien er¬
schütternd gewesen . Hier dürfe nicht nur geredet, es müsse ge¬
handelt werden. Der Landtag bezw . der Haushaltsausschuß
würden alles tun , um zu helfen. Gewiß sei der Parlamentarier
dem ganzen Volke verantwortlich, wie überhaupt die Parlainente
nach dem Kriege eine größere Bedeutung gewonnen hätten . Der
Haushaltsausschuß wolle sich durch seinen Besuch informieren
und orientieren , um darnach seine oft nicht leichten Beschlüsse zu
fassen . Es werde manchesmal auf die Parlamente gescholten ;
man sollte sie aber nicht beurteilen nach den Vorgängen in den
öffentlichen Sitzungen , sondern nach der Fülle der Arbeit, die in
den Kommissionen geleistet wird und geleistet werden muß . Der
Parlamentarismus hat eben seit einigen Jahren große Wand¬
lungen durchgemacht , das müsse man sich bei Würdigung seines
Wesens und seiner Notwendigkeit und Nützlichkeit für den Staat
vor Augen halten . Für seine Hochschulen leiste Baden was
finanziell irgenwie erträglich ist. Diese sollten jedoch nicht nur
eine Gclehrtenrepublik bilden, sondern auch stets loyal für das
Wohl der deutschen und der badischen Republik Mitarbeiten.
>Hoffentlich hat man diesen deutlichen Wink unseres Genossen
Warum in Freiburger Universitätskreisen auch verstanden. Red .
des VolkfSfr .)

27. ordentliche Generalversammlungdes
Gaues Süden des Deutschen Arbeiter -

Sängerbundes
II .

Im zweiten Teile seiner Tagung , Sonntag , 10. Mai , vor¬
mittags 9 Uhr beginnend, beschäftigte sich die Generalversamm¬
lung in der Hauptsache mit dem in Karlsruhe am 4 ., 5 . und
6 . Juli d . I . stattfindeuden Südwestdcutfchen Arbeitersängertag .

Der Vorsitzende Sangesge » . Töppcr gab eine kurze Vorge¬
schichte dieser Veranstaltung . In Pforzheim erhielt der Gau -
vorjtand das Recht , den Sängcrtag dahin zu verlegen, wo er es
für zweckdienlich erachtete. Ursprünglich war Mannheim als
Festort vorgesehen . Aber die Besetzung durch die Franzosen be¬
dingte es, daß das Gausängcrfcst verlegt wurde . Es wäre nicht
angängig gewesen , ein Fest zu feiern , währenddem große Be¬
völkerungsteile unter furchtbarem Druck und Not lebten. Auch
die Inflation machte jede Berechnung unmöglich . Erst nach
Einführung der festen Währung , war es möglich, den Beschluß
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von Pforzheim »iner Verwirklichung entgegen zu führen . Und
nachdem Mannheim abgelehnt hatte, wurde vom Gauvorstand
Karlsruhe als Festort festgelegt. ES ist nicht so leicht, ein der¬
artig großes Sängerfest mit seinen Wertungssingen unterzu -
bringen . Es müssen genügend große Säle vorhanden sein und
auch sonstige Räume , um die gewaltige Zahl der Gäste unterzu¬
bringen . So haben sich für das Karlsruher Fest beispielsweise
bis heute schon 130 Vereine mit über 8000 Sängern angemeldet.
Vor dem Kriege war es leichter möglich in einer Stadt unter¬
zukommen. Zum Wertungssingen müssen wir drei Säle zur
Verfügung haben. Wir können hierzu hier den großen Fest- ,
hallesaal, den kleinen Festhallesaal und das Konzerthaus be¬
nützen . Das Fest wurde seinerzeit auf Pfingsten festgesetzt. An
diesem Taeg findet in Karlsruhe aber das große süddeutsche
Buchdruckersängerfest statt, und aus Rücksicht hierauf hat man
den 4.—6 . Juli gewählt. Die Stadtverwaltung habe weitgehend¬
stes Entgegenkommen versprochen , was die Abhaltung des Festes
bedeutend erleichtert. Neben den großen Sälen .steht uns auch
noch der schöne Stadtgarten zur Verfügung , in dem Konzerte
und ein Feuerwerk abgehalten werden. Die Wertungssingen
dauern von vormittags bis abends 6 Uhr. Unterbrochen werden
sie durch eine große künstlerische Veranstaltung in der Festhalle,'
die die Krönung des Festes darstelle. — Den Titel „Süd -,
westdeutsches Arbeitersängerfest" habe man gewählt, um eine .
Verwechslung mit den vielen von den bürgerlichen Gesangver^
einen in neuerer Zeit veranstalteten Gausängerfesten zu ver¬
hindern . Am Montag wird dann noch die Mannheimer VolkS-
singgkademie die „ Glocke" von Bruch in der Festhalle aufführen .'
Die Vorarbeiten zum Sängerfest sind erschwert durch den Um¬
stand, daß heute noch eine ganze Anzahl von Liedertexten für;
das Festbuch ausstehen . Das Südwestdeutsche Arbeitersänger -
sest in Karlsruhe werde sicherlich alle Teilnehmer befriedigen.

Ein Festzug könne nicht abgehalten werden, weil die Wer¬
tungssingen zuviel Zeit in Anspruch nehmen . In Zukunft ist
es einfach unmöglich , bei derartig großen Gausängerfesten noch
Wertungssingen abzuhalten . Es sollen hier nur große Chorkör¬
per auftreten . Man erreiche dadurch, daß auch die ländlichen,
Vereine Gelegenheit bekommen , einmal große Chorwerke zu,
hören. Wenn die Wertungssingen wegfallen, dann könne" auch
wieder an die Abhaltung großer Festzüge herangetreten werden:
Für die Zukunft sollen die Bezirkssängerfeste, die im Einver -
nehmen mit dem Gauvorstand abgehalten werden, die Wer¬
tungssingen übernchmen. Den Antrag Hornberg , die Vereine
beim Sängerfest mit Noten zu werten , könne er dahingehend be¬
antworten , daß das nicht möglich ist und auch nicht im Wesen
der Arbeitersängerbewegung liegt . Der Gau werde aber den

.Vereinen ein Gedenkblatt überreichen. Es sei beobachtet wor<
den , daß in vielen Fällen die Noten mit der nachherigen offiziel¬
len Kritik nicht übereinstimmen . Wir singen doch des Gesanges
wegen , und nicht , um mit Noten zuhause aufzuwarten . Die,
sehr instruktiven Ausführungen des Vorsitzenden werden mit
Beifall gedankt .

Hierauf erhalten die Antragsteller zu den verschiedenen das
Sängerfest betreffenden Anträgen das Wort .

Sangesgen . Glunk- Ettlingen begründet den Antrag , daß das
Sängerfest nicht in Karlsruhe abgehalten werden soll. Trotzdem -
die Vorbereitungen schon sehr weit vpvangeschritten seien, müsse
man doch über den Antrag sprechen . Gestellt wurde dieser in
frischem Eindruck des Verhaltens der Karlsruher Bevölkerung
am Republikanischen Tag in Karlsruhe gegenüber den im
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold organisierten Arbeitern . DaF
Verhalten eines großen Teiles der Karlsruher Bevölkerung war
beleidigend. Es müsse ja anerkannt werden, daß die Stadtver »
Wallung den Arbeitersängern zu ihren Südwestoeutschen Sän¬
gertag das größte Entgegenkommen zeigt. — Im Verlaufe der
Debatte wird von dem Sangesgon . Hespeler zu diesem Antrag
eine Resolution eingebracht, die das Verhalten der Karlsruher
Bevölkerung verurteilt und für die Zukunft erwartet , daß man
auch in Karlsruhe den Arbeitern die nötige Gastfreundschaft ent¬
gegenbringt. Die Resolution wurde angenommen und der An-,
trag Ettlingen zurückgezogen .

Der Antrag Harnbcrg wird nach Begründung durch den
Sangesgen . Hermann - Hornberg abgelehnt. Es gibt also dem¬
nach bei den Sängerfesten der Arbeiter keine Notenwcrtung . v

Der Antrag des Gesangvereins „Vorwärts " Karlsruhe be¬
züglich der Veranstaltung eines Festzuges beim Süddeutschen
Längerfest wird zurückgezogen .

Annahme fand der Antrag des Gauvorstandes , daß bei
künftigen Gan -Sängerfesten kein Wertungssingen mit Einzel -,
chören abgehalten wirb.

An der Debatte über das Gausängerfcst beteiligen sich noch
die Sangesgenossen Bergmann , Kirschnik -Karlsruhe , Bechtler-
Mannheim , Lcdderer-Karlsruhe , Hoffmann -Heidelberg und
Rebcr- Mannheim . Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
angenommen . ,

In seinem Schlußwort zum Tagesordnungspunkt „Gau -'

sängerfest" hebt der Vorsitzende nochmals die Gastfreundschaft
der Karlsruher Stadtverwaltung hervor . Er gibt auch noch Er - ,
läuterungen zu den einzelnen vorgebrächten Darlegungen . Zum'

Südwcstdeutschen Arbeitersängerfest werden Sonderzüge einge -,
legt werden.

Punkt 4 : Beratung der Anträge findet rasche Erledigung .
Dieselben werden zurückgezogen oder als Material dem Gauvor¬
stand überwiesen. Erwähnenswert ist nur ein Antrag , der
wünscht , daß Lörrach vom Bezirk Freibnrg losgelöst werden soll.

'

Diese' Angelegenheit soll aber in einer Bezirksversammlung des
Bezirks 5 geregelt werden. -

Des weiteren gibt der Vors. Sangesgen . Topper noch be¬
kannt, daß . der Bundesvorstand den kleineren Vereinen Liedey
unentgeltlich zur Verfügung stelle . Die Vereine sollten aber
anch die geliehenen Notenmaterialien wieder zurückgeben . —{
Bundesvors. Meier -Berlin spricht über Notenverleihung und
ermahnt die Vereine, hier vorsichtig zu sein. Die Vereine, diel
Notenmaterial übrig haben, sollten es den kleineren Vereinen
schenken. — An der weiteren Aussprache, die sich in der Haupt¬
sache um Vereins - und ' gesangstechnische Fragen handelt, betei¬
ligen sich noch die Sangesgen . Bccker-Philippsburg , Heilig-Hei -
delbcrg, Sitz - Neckarau , Leddcrer-Karlsruhe und Hoffmann - Hei -
dclbcrg. Bundesvors . Meier -Berlin macht

' noch darauf aufmerk¬
sam , daß für dir Zukunft die „ Sängerzeitung " mehr gelesen
werden sollte , ein Obligatorium sei unmöglich .

Punkt 5 : Wahl der Delegierten zur Bundes -Generalver -
sammlung wird dahingehend erledigt, daß es dem Gauvorstand
überlassen wird, 2 Delegierte und 1 Ersatzmann zu bestimmen.

Vorort des Gaues Baden bleibt wieder Karlsruhe . Als
Tagungsort für die nächste Gau -Generalversammlung wird mit
großer Stimmenmehrheit Heidelberg bestimmt.

Ter Bundesvorsitzende Sangcsgen . Meier -Berlin drückt
nochmals seine Befriedigung und seine Freude über den Verlauf ,
der Generalversammlung aus und wünscht dem Gau Baden
eine weitere Fortentwicklung.

Mit Tankcsworten an die Delegierten und dem anfeuern¬
den Appell , auch fernerhin dem Interesse der Arbeitersänger¬
sache zu dienen, schloß der Vorsitzende um Uhr die in allen Tei -^
len glänzend verlaufene 27. Gau -Generalversammlung des
Gaues Baden vom Deutschen Arbeitersängerbund .

Zum Schluß wurde von den Delegierteu das Bundessänger¬
hoch gesungen und auf der großen Plattform vor dem Union¬
saale sangen sie den „Tord Foleson"

, der wie ein gewaltiger
Treuschwur in den herrlichen Frühlingstag klang .

^ rl Lang Kaiserstrasse 107/1
Telefon 1073

Salamander - SchutinausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Pianos oder Harmoniums !
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Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Gozialdem. Bürgerausschutzfraktion. Die auf Mittwoch ge.plante Fraktionssitzung findet schon am Montag8 Uhr im kleinen RathauLsaal statt.

Ver Slndenburg-Fackelzug eine Enttäuschung
für die Schwarz-Weiß-Roten

Auch anderwärts wird der am Dienstag von dem sich mit
besonderem Nachdruck „national " nennenden Teil der Studenten¬
schaft veranstaltete Fackelzug als nicht von großer Bedeutung be¬
wertet» als eine Enttäuschung für die Schwarz-Weitz-Roten . Die
„ganze Bevölkerung", die in der schwarz - weiß -roten Presse ein¬
geladen war , blieb auS, der Fackelzug war absolut kein Ereignis ,das außerordentliche Erwähnung verdient, auch wenn die „Bad.
Presse" und daS . Tagblatt " in spaltenlangen Artikeln darüber
berichtet haben.

Die demokratische „Neue Badische Landeszei¬
tung " in Mannheim konstatiert ebenfalls den Mißerfolg diesesRummels und hebt dabei hervor, wie schwach eigentlich vor
allem die so prätentiös und lärmvoll auftretenden schwarz - writz-
roten Jugendbünde sind. Sie weist mit Recht darauf hin, daßder Fackelzug des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold im Märzeinen viel geschlosseneren , stärkeren und imposanteren Eindruck
erweckt habe . ^Zum Schluffe schreibt das Blatt :

„Es ist auffallend , daß der Rektor und ein Teil des
Lehrkörpers der Technischen Hochschule sich offiziell an
dieser Kundgebung beteiligten. Im übrigen dürfte es sichempfehlen, derartige Fackekzügt , an denen auch di« Jugend¬bünde teilnehmen, früher anzusetzen , damit die zahlreichenSextaner , Quintaner , Quartaner usw ., die sich ebenfalls als
Fackelträger betätigten , rechtzeitig ins Bett kommen ; sie müs¬sen doch am andern Tag wieder in die Schule."

Wir können diese Ansicht voll und ganz unterstreichen. Es
wirft sich auch die Frage auf , ob der Herr Rektor der Frideri -
eiania und der in Betracht kommende Teil des Lehrkörpers auchteilgenommen hätten , wenn von Anhängern der Republik die
Veranstaltung getroffen worden wäre ? Daß derjenige Teil der
Studenten , der das Wort „national " für sich so sehr in An¬
spruch nimmt , kein Anhänger der demokratisch -republikanischen
Staatsform ist, ist doch zu« Genüg« bekannt. Man denke dochnur an das Benehmen von dieser Seite bei verschiedenen ihrer
sogen , vaterländischen Veranstaltungen , wo sogar die Taktlosig-
keit begangen wurde, das in gemeiner Weise gegen die Republik
hetzende Ehrhardt -Lied zu singen, trotzdem zu der Veranstal-tung die republikanische Staaatsbehörde einge.laden worden war . Eine offizielle Beteiligung der Rektorsan dem Fackelzugrummel ist also tatsächlich auffallend.

*

- Ein Arbeiter hat seinen Eindruck vom Fackelzug in fol¬gender Zuschrift niedergelegt:

Der Fackelzug der „Rctterpartci " in Karlsruhe
Nun haben die Karlsruher Spießer dem glorreichen Siegdurch Moskaus Gnaden mit einem „ imposanten"

Fackelzug auchden würdigen Abschluß gegeben. Was Reklame der SerbenKarlsruher Windmühlenblätter noch versäumte, holten d >e vielenzischelnden Zungen nach, um die Bevölkerung zur Teilnahm : zubringen. Diese sind auch zahlreich — wie man eS von einemalten speichelleckerischen Hoflakaientum nicht anders erwartet -dem Rufe gefolgt. Aber mancher wird wohl über da« . Groß:„Erhabene " seine eigenen Gedanken gehabt haben. WaS warnicht alles angekündigt? Viel Geschrei und wenig Wolle . Ledig ,lich die Studentenschaft hat zum Teil wenigstens gehalten, was man erwartete , trotzdem auf den Zügen der einstigenIntelligenz des Volkes gerade keine überragende Größe leuchtet .Es sei aber festgestellt , daß diese jungen Herrchen, die sich an -matzenderweise national nennen, nur einen Bruchteil der Stu .dentenschaftausmacht. Man muhte auch hier erkennen, daß bei die
sen Herrchen manchmal eine armselige Hilflosigkeit im Ausdrucklag. Dann kamen aber die Helden der Nation „Deutschlandsruhmreiche Frontkämpfer ". Noch wird es mir gang krippelig inden Füßen , unwillkürlich wurde ich vom alten soldatischen Geisterfaßt , als sie mit Trommeln anrückten. In ihren Augen leuchtete „Mut "

, blinder Gehorsam bis in den Tod . Innerlich erMtmit dem Wunsche , Deutschland auS Not und Schmach hinauszu¬führen in lichtere Zeiten . Aber nur mit dem Wunsche , die Aus¬führung bliebe wie im glorreichen Kriege 1914—1918 dem PlebsVorbehalten . Man hofft dabei wenigstens in der Etappe in denArmen einer feindlichen Maid die Pflicht dem Baterlande gegen ,über erfüllen zu können . Oder bei irgend einer Kantine oderKolonne, vielleicht auch bei den Stäben die „wertvolle Kraft "
zur Verfügung stellen zu können . Die Kraft und Weisheit, dieman in der Bürgerschule, Gymnasium etc. schöpfte, die aber —leider sei» geklagt — in den heutigen wirtschaftlichen Formennicht gebraucht werden. Denn mit „Siegreich wollen wir Frank-
reich schlagen , ist keinem Geschäftsmann gedient. Sie kamenalso hierher , Deutschlands „Frontkämpfer "

, di« Jungdo , Wer
Wölfe, Schlageterbündler , Stahlhelm , und wie sie alle heißen.Jüngelchen, die bei Kriegsausbruch 1914 fast durchweg nochnicht trocken in oen Windeln lagen, die die Fürsorge der Mut¬ter doppelt und dreifach brauchten. Diese „ Helden " sind derTrupp , der uns zur „Befreiung " führt . Dafür bürgt uns auchdie „reichliche Lebenserfahrung " . Klingt es nicht wie Hohn unoSpott , wenn man dieses Jammerbild betrachtet. Welche Emp¬findungen müssen da bei den tatsächlichen Kriegsteilnehmern
aufsteigen. Es bleibt nur Spott übrig . Arme vaterländischenVerbände, wenn dieses euer Troß ist, dayn laßt euch begraben.Schon die Zahl der aufmarschierten Helden war so klein, im
Verhältnis zum Geschrei , das diese Herrschaften stets machen .Das Karlsruher feige Spießertum sympathisiert bei der
Geschichte, es will aber selbst nicht dabei sein . Warum ? Darum ,weißt Du was morgen ist ? Und dann die militärischen Vereine, auch sie ein kleines Häuflein, das auch nicht im geringsten
zum Geschrei steht. ES ist dieses auch nicht verwunderlich, denn
die ehrwürdigen Gealten von 64, 66 und 70 . sie werden immer
weniger, und von den Helden des glorreichsten aller Kriege
1914/18 verspüren nur wenige Neigung zum schönen Soldaten¬
spiel . Nein, vor diesen „Frontkämpfern " braucht die Republik
nicht zu dangen. Diese werden beim Dröhnen der Schritte der
Arbeiterbataillone ins Mauseloch verkriechen . Darum ihr Ar
beiter auf die Schanzen , haltet die Wacht» der Nimbus der

Rettungspartei " verfliegt wie Seifenblasen in der Luft . Rückt
dem Gelichter an den Leib, in jedem Büro , in jedem Betrieb.Werdet Kämpfer für die Republik, für den Sozialismus . Kenn¬
zeichnet aber auch die Geschäftsleute, die mit dem schwarz -weih¬roten Mörderwimpel glaubten , gegen die Republik demonstrie¬ren zu müssen . Gehen wir sofort zur Gegenpropaganda über,der Sieg wird und muß unser sein .

Arbetterjvgend-Zrühlingsfeler in der Festhalle
Am kommenden Samstag , den 16 . Mai , abenld» 8 Uhr, ver-

anstaltet die Soz . Arb.-Jgd . Groß -Karlsruhe im kleinen Saalder Festhalle eine Frühlingsfeier , di« sich durch ein aus¬
erlesenes Programm auszeichnet. Neben Rezitationen und Tän ,zen steht im Mittelpunkt der Feier die Aufführung des Jugend -piels „Frühling im Waldreich"

. Eine wunderschöne symbolischeDarstellung des ewigen Kampfes zwischen dem jungen Prinzen"
rühling gegen den alten gestrengen Herrn Winter . Die zum>piel notwendige Garderobe fertigte die Jugend selbst nacheigenen Entwürfen an . Und daß diese ihr gut gelungen sind,oll der Augenschein lehren Es sind alle Leser des „ Volksfreund"

herzlich eingeladen. Eintritt 50 4 , Kassenüffnung'7 Uhr. Vor¬verkauf: Volksfreundbuchhandlung.

' Die Straßenbahn nach Knielingen ist, wie ein hiesigesBlatt zu berichten weiß, von den staatlichen Aufsichtsbehördenbesichtigt und für den Verkehr freigegeben worden. Gesternhaben unter Beteiligung des Stadtrats Karlsruhe und des Ge¬meinderats Knielingen größere Probefahrten stattgefunden. Der
voraussichtliche Fahrplan lautet : Ab Mühlburg nach Knielingen :morgens 6.30—7.00— eine halbe Stunde , bis abends 11 .80 Uhr ;ab Knielingen nach Mühlburg : morgens 6 .45 Uhr — 7.15 allehalbe Stunde bis abends 11 .45 Uhr ; außerdem Wochentags: 5 .44ab Knielingen nach Durlach mit Linie 1 und 6. 15 ab Knielingennach Hauptbahnhof mit Linie 2. Die Aufnahme des allgemeinenVerkehrs soll am Sonntag , 17. Mai , mit der Fahrt des Wagensmorgens 6.30 ab Mühlburg und 6.45 ab Knielingen erfolgen.W. Sozialdm . Verein — Bezirk Weststadt. Die Versamm¬lung war dieses Mal nur mäßig besucht . Das Referat hatteEen . Schulinspektor Reinmuth , der das Thema „Religion undPolitik " behandelte . Der Redner ging aus von der Reichs -

räsidenlenwabl , die keine reine politische Wahl - ge¬wesen sei, sondern ein Kampf um eine Persönlichkeit. Am
chlimmsten war jedoch die Hereinziehung der Reli¬gion in den Wahlkampf . Die evangelische Kirchehat sich in diesem Wahlkampf dazu hergegeben, bewußt Dingezu verbreiten , die mit der Wahrhit in Widerspruch standen.Die protestantische Kirche hat ihr reaktionäres Gesicht, dasie schon von jeher hatte , beibehalten ; sie war stets eine treueDienerin der herrschenden Klassen, des Kapitals . In diesemZusammenhang behandelte Een . Reinmuth dann die FragePartei und Religion und stellte scharf den Programm -vunkt, daß Religion Privatsache ist, heraus , nicht weilReligion für uns Nebensächliches ist, sondern weil Religionfür uns etwas zu Heiliges ist, als daß wir sie in die Partei¬kämpfe gezogen wissen wollen . Und wenn viele Arbeiter sichvon der Kirche wenden, so sind daran die Geistlichenchuld, die es virtuos verstanden haben , die Arbeiter aus derKirche hinausznreden . Die Freude am kirchlichen Leben gingverloren . Unsere Aufgabe ist , den Geist des Sozialismus zuverkünden, den Geist des wahren Christentums . Denn »wi¬
chen Sozialismus und Christentum gibt es gar keinen Unter -chied. Der Sozialismus will , daß es keine Ausbeuter undkeine Ausgebeuteten gibt , und wie sollte das Christentumdas nicht auch wollen ? Der Sozialismus kann gar nicht im

Widerspruch stehen zur wahren Religion , zum wahren Chri¬stentum . Sorgen wir dafür , daß wieder wahres Christentumm der Welt einzieht und die sozialistischen Ideen immer wei¬ter Wurzeln fassen . — Die Ausführungen fanden lebhafte Zu-timmung . An der Aussprache beteiligten sich die GenossenSeitz , Ansmann , Gay , Meißgeier und im Schluß¬wort Een . Reinmuth .
Fy . Sozialdem. Verein. — Bezirk Mittel - und Südweststadt.Am Mittwoch abend fanden sich die Genossinnen und Genossendes Bezirks in der „Gambrinushalle " zu einer Versamm¬lung zusammen. Gen. D « t s ch e r eröffnete die nicht geradechlecht besuchte Versammlung und erteilte dem Referenten desAbends, Gen . Stadtrat Jung , zu seinem Referat das Wort.Auf • allgemeinen Wunsch mußt« er über Gemeindrpolittk

prechen, ein Thema, das wir in der Mittelstadt im letzten Jahreetwas vernachlässigt hatten . Gen. Jung ging in großen Zügenauf die Politik unserer Partei auf dem Rgthause ein und machteehr interessante Ausführungen, insbesondere über die Regie¬betriebe der Stadt und den Kampf der von bürgerlicher Seiteteils offen, teils versteckt gegen diese Betriebe geführt wird. DasWohnungsamt , von dem ein großer Teil der Bevölkerung er¬wartet , daß es sofort bei Vorsprechen in der Lage ist, die gewünschte Wohnung zu verschaffen , wurde selbstverständlich ausführlich erörtert und Gen . Jung zeigte, daß nicht allein die
Hausbesitzer, sondern auch die Mieter und nicht zuletzt Meteraus dem Arbeiterstand immer wieder den Ruf ertönen lassen :
weg mit der Zwangswirtschaft. Gen . Jung wies nach , daß auchdann, wenn die Wohnungen frei sind , nicht eine einzige mehrvorhanden ist . Aber die Mieten würden ins unerträgliche ge-steigert werden und da Smuß im Interesse der arbeitenden Be
völkerung vermieden werden. Nach einigen Ausführungen über
Fürsorgewesen, Milchversorgung usw . schloß Gen . Jung seinelehrreichen Ausführungen mit dem Wunsche , die Genossen möch¬ten sich an diesen Dingen mehr beteiligen und nicht bloß dannvon Gemeindepolitik sprechen, wenn der Stadtrat aus astheti
scheu und hygienischen Gründen verlangt , daß ein zweckentsprechender Mülleinier verwendet wird. Gen . Detscher machte nacheiner kurzen Diskussion noch einige geschäftliche Mtteilungenund setzte den Termin für die Generalversammlung auf Endedes Monats fest . Der Zeitpunkt wird noch bekannt gegebenHoffen wir , daß diese Versammlung gut besucht wird.

( : ) Totrngedenkfeier der Concordia Karlsruhe . Eine großeGemeinde hatte sich zu der Totengedenkfeier des Männerge -
sangvereins „ C ncordia " Karlsruhe , die auf dem Friedho ^
vor der Friedhofkapelle einen eindrucksvollen Verlauf nahm,eingefilnden. Im Mittelpunkte der Feier stand eine warmempfundene Ansprache zum Gedächtnis der verstorbenen Mit¬glieder des Vereins . Peter Ochsler , der erste Präsident desVereins , fand hierfür jenen schlichten von Herzen kommendenund zu Herzen gehenden Ausdruck . Um unsere Liebe undTreue zu bezeugen, sind wir heute hierher gekommen und wirwollen aufs neue geloben, das Andenken an unsere liebenToten immerdar wach zu halten . Wir gedenken jener treuenToten, die in Erfüllung höchster Vaterlandspflicht in der Maien¬blüte des Lebens dem Volke und der Heimat das höchste und
heiligste Opfer darbrachten, das Opfer des Lebens selbst. Wiraber, die Zurückgebliebenen, wollen und müssen es uns von gan¬zem Herzen angelegen sein lassen , uns dieses Opfers würdigzu erweisen. Unser Dank soll sein ein freudiges Bekenntnis zuunserer Volksgemeinschaft , für die unsere Gefallenen geblutethaben. Unser Dank soll sein eine freudige Mitarbeit zur Er¬haltung der Einheit unseres Volkes und seiner Errungenschaften,Mit dem Gelöbnis im Herzen, zu Ehren unserer Toten hier¬nach im Leben mit allen Kräften zu handeln, wollen wir nachdieser ernsten Feierstunde uns trennen . Die Fahne der Con¬cordia, das Symbol unserer Einigkeit, wind dieses Gelöbnis

mit dreifachem Wehen besiegeln. Im Anschluß an diese Gedacht-,ntsrede, die auf alle Hörer einen tiefen Eindruck machte , legte
Herr Peter OechSler im Auftrag des Vereins einen mit den
Farben der „Concordia" geschmückten Kranz am Grabe deH
Dichters Victor von Scheffel nieder. Umrahmt war diese ernste»
zur inneren Einkehr mahnende Stunde durch Liddervorträge des
Chores der Concordia.. Unter der sicheren Leitung des stell¬vertretenden Dirigenten Alfred Kämmerer fang der diszip" '
nierte , vortrefflich geschulte Chor mit viel Empsinden und
Schönheti des Klanges . C. H-

* „Ein nettes Früchtchen ". Wer haben unter diesem Stich¬
wort in Nr . 104 unseres Blattes berichtet, baß der dem „Weh*'
Wolf" angehörende Fuhrmann Adolf Maier nach A u s s a 8 16»
seines Vaters ihn (den Vater ) mit Erschießen bedroht habe.Wie uns der Sohn mitteilt , trifft dies nicht zu, er habe aller¬
dings mit dem Vater Streit gehabt und in Verlauf dieses Strei¬tes in die hintere Hosentasche gegriffen , wodurch beim Paterdie Vermutung aufgetaucht sei, er wolle ihn niederschießev -
Wer von beiden , der Vater oder der Sohn , recht hat, können w)rnicht feststellen . Tatsache aber ist, daß der Vater von einer maß¬
gebenden Stelle verlangt hat , daß man dem Sohn doch Arbeit
geben möge , damit er von der Straße wegkomme . Er, der
Vater, sei keine Stunde sicher, daß er vom Sohne über den
Haufen geschossen werde. Die Mäßigkeit dieser Aussage kann
auch nicht vom jungen Maier bestritten werden. Trotzdem ho -
ben wir hiermit auch von seiner Mitteilung Notiz genonnnen -

,( : ) Die Meisterringkämpfe im Colosseum . Einen der schö"'
ten Kämpfe im Verlauf des internationalen Wettstreites ^man am Dienstag abend zwischen dem Amateurweltmeisttt

Schachschneider und dem pommerschen Meister Steinke .. Es Ö®*
wirkliche Ringkunst. Beide waren auf der Hut, und so kam es»
daß innerhalb 80 Minuten kein Resultat herbeigeführt wurde -,
Lassartesse (Frankreich) konnte einen weiteren Sieg auf
ein Konto buchen . Er rang mit D e b i e (Rheinland ) und siegteüber diesen anscheinend zur Zeit nicht in Form befindlichesKölner nach 47 Minuten durch Schleudergriff . Zum Schluv

konnte noch Winter (Wien) einen schönen Sieg über van der
Born (Holland) erringen . Vor den Ringkämpfen zeigte der
bayerische Meisterringer Langguth seine erstaunlichen Le' '
tungen in Münzenbrechen. Langguth brach mit den blohev

Händen die von dem Publikum mitgebrachten Münzen urw
Geldstücke in jeder Größe durch , und fand mit diesen außer'
ordentlichen Kraftleistung«n di« größte Anerkennung. In dev
nächsten Tagen will Langguth seine Leistungen noch einmal
wiederholen und überbieten . — Der ftnische Champion Tor¬now trat am Mttwoch dem französischen Weltmeister Las '
' artesse gegenüber. ES war vorauszusehen, daß eS .8

“
einem harten und schweren Kampf komme, : würde, unddaS Ringen an Schärfe auch nichts zu wünschen übrig . ©P*8,eU
der Franzose wußte was für ihn bei diesem Kampf aus dem
Spiele stand und versuchte unter Zuhilfenahme von allerlei ver¬
botenen Mitteln den Sieg an sich zu reißen . Das Schieds¬
gericht mutzte fortwährend eingreifen und eS hagelte ProtestrUoaus dem Publikum . Glänzend war die überlegene Ruhe um '
Besonnenheit welche Tornow behielt, auch die wütendsten Aus¬
fälle des Franzosen konnten ihn nicht verleiten Gleiches m»

Gleichem zu vergelten. Tornow erhielt deshalb als der Kmnpl
nach 30 Minuten resultatloS abgebrochen wurde den stärksten
Beifall, während Lassartesse niedergeschrieen wurde. LanS '
guth (Bayern ) siegte über Gocksch (Breslau ) in 13 Minuten
durch einen kraftvollen Ueberstürzer. Riesig war auch der Det¬ail welchen Steinke erhielt , als er nach überaus flottem
Kampf über den ihm gleichwertigen Schach schriet der ($ ?*'
lin ) durch einen überraschenden Hüftschwung siegte . Zeit : e,Iie
Stunde &/„ Minuten .

Beiertheim I — Kuppenheim I . Man schreibt unS:
Sonntag , 17. Mai , nachmittags 3 Uhr, findet auf dem BeieP-
heimer Sportplatz hinter dem Hauptbahnhof das ersteum den Aufstieg zur Kreisliga zwischen dem Beiertheimer o -~ '
und dem F .V . Kuppenheim statt . Die Austragung dieser
Spiele hat in diesem Jahr insofern eine Neuerung erfahren,
lich außer den Gaumeistern auch der Kreispokalmeister an dem
Wettbewerb um den Aufstieg beteiligt . Der F .C. Baden Karls¬
ruhe und die Vg . Weingarten stehen an den kommenden beiden
Sonntagen in der Entscheidung um die Meisterschaft des ®aU®
Karlsruhe . Für den Beierthermer F .V . handelt eS sich damim,
eine im vorigen Jahr durch widrige Umstände verlorene Po>'

tion in der Liga wieder zu erreichen. ES ist ein guter Sport s"
erwarten .

Atbeiter -Radfahrcr -Bund „Solidarität ". Wir verweise " ^dieser Stelle auf den am Sonntag , den 17. Mai ftattfindeimsu
Familienausflug der Roten Radler . Abmarsch uv,
Uhr früh vom Schlohplatz mit Musik . Treffpunkt ist die
Schutzhütte in der Friedrichstaler -Alle. Für Unterhaltung
Verpflegung ist in großem Maße gesorgt . Wer einige
liche Stunden erleben will, gehe und fahre zu den Arb.^ lP ^
fahrern im Schloßpark. ®r'

3*eic$ * &a «tner
@ f$ n>ars - 9tot - <$ oIO

Vollversammlung. Freitag , 15. Mai, abend» 8 Uhr»
Gartensaal des „FriedrichsHofes" .

Zu allen Veranstaltungen ist restlose Beteiligung der Ka¬
meraden notwendig.

Bezirk Daxlanden . GamStag abend 8 Uhr Versammlungder „Linde"
. Wichtige Tagesordnung . Mes erscheinen .

Sonntag , 17. dr ., Beteiligung an der Bannerwerh ,
in Schwetzingen . Antreten 7 Uhr 80 am Hauptbahn«" '
Fahrgeld , Sonntagsfahrkarte 2 40.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Dw Ballerina des Königs"s 7%—10 Uhr-
Kaffe- Odcon : Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz - Lichtspiele : „Das große weiße Schweigen"

(Kap .
Todesfahrt zum Südpol ), «Reichspräsident' Hindenvu
Einzug und Vereidigung" .

Palast - Lichtspiele : „Wege zu Kraft und Schönheit", Reichs "
dent Hindenburgs Einzug und Vereidigung" .Exzelsior-Künstlerspiele: Jeden Abend 549 Uhr Kabarett
Künstlerspielen in feinem Stil .

Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends. ^Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister-RingkämpftVarietee-Vorstellung.
.. «tüj»Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt .

stellungshalle 9—9 Uhr.

Neuheiteniyss
WoUmousselin , Frotte , Foulardine ,

Rohseide , Marocain , Crepe und Crepon oin großer Auswahl
Willi. BraunaBel„JÜ0? ' riu?.* Ä
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Pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Rerö

6 - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

Zur Mittagszeit erreichten sie ibren Bestimmungsort .
Lasse erdachte, als sie auf das Pflaster des groben Hofplatzes
rollten , und tastete mechanisch im Stroh herum . Aber plötzlich
besann x sich darauf , wo er war , und wurde mit einem Ruck
»sichten . Dies war also ihr neues Seim ! Das einzige,
woran sie sich zu halten hatten , wovon sie auf dieser Welt
etwas zu erwarten hatten . Und als er sich auf dem groben
öof unsah , wo die Mittagsglocke gerade läutete und Knechte
und Aägde und Tagelöhner aus allen Türen rief , da ver¬
schwand sein Selbstvertrauen . Ein verzweifeltes Gefühl der
Wehrlosigkeit überwältigte ihn und machte sein Gesicht in ohn-
urächtizer Sorge um den Sohn erzittern .

Seme Hände bebten unter ihm, als er aus dem Wagen
kroch ; « stand da unschlüssig und all den forschenden Blicken
bort von Eingang zu dem mächtigen Keller des Wohnhauses
vreisgereben . Sie schwatzten über ihn und den Jungen und
lachten bereits . In seiner Verwirrung griff er zu dem Ent -
schlub, gleich von vornherein einen so günstigen Eindruck wie
nur möglich zu machen , und fing an , die Mütze tief vor jedem
einzelnen abzunebmen ; der Knabe stand daneben und machte
es ebenso wie der Vater . Das erinnerte an die Clowns auf
dem Jahrmarkt , und dort an den Kellerhälsen lachten sie laut
Und verbeugten sich nachahmend, sie fingen auch an , laut zu
rufen. Aber dann kam der Verwalter wieder nach dem Wagen
hinaus , und sie verschwanden schnell in den Keller hinein .
Oben vom Wohnbause her ertönte ein ferner eintöniger Laut ,
der nicht wieder aufhören wollte und unwillkürlich dazu bei¬
trug , niederdrückend aus die beiden zu wirken.

„Steht doch nacht da und stellt euch an"
, sagte der Ver¬

walter hart — „macht , dab ihr zu den anderen hinunterkommt
und euch den Bauch vollschlagt. Ihr werdet noch Zeit genug
haben, ihnen Affenkomödie vorzuspielen .

"
Bei diesen ermunternden Worten ergriff der Alte die

Hand des Knaben und trottelte , verzweifelten Sinnes , langsam
auf den Keller zu . In seinem Innern weinte es aus allen
Ouellen nach Tommelilla und Kungstorvet . Pelle drängte
sich ängstlich an ihn . Das Unerwartete war in beider Phan¬
tasie plötzlich zu einem Lösen Untier geworden.

Unten im Kellergang klang der merkwürdig langgezogene
Laut verstärkt, und es ging ihnen beiden auf einmal auf , dab
es das Weinen einer Frau war .

II .
Steinhof , das in Zukunft Lasses und Pelles Seim sein

sollte , war eines der gröbten Güter auf der Insel . Aber alte
Leute wußten sich zu erinnern , dab, als ihre Grobeltern Kin¬
der waren , nur eine Büdnerstelle mit zwei Pferden dort ge¬
legen hatte ; das hatte einem Vevest Köllcr, einem Enkel von
2ens Kofod, dem Befreier von Bornholm , gehört . Unter ihm
ward aus der Stelle ein Bauernhof — er arbeitete sich zu
Tode , gönnte weder sich noch anderen das Essen . Und die bei¬
den Dinge vererbten sich in der Familie von einer Generation
auf die andere — das schlechte Essen und das Bedürfnis sich
nuszubreiten .

Die Felder in dieser Gegend waren vor nicht gar zu vie¬
len Menschenaltern Steine und Heidekraut gewesen ; die klei¬
nen Leute batten die Erde gebrochen , und einer nach dem an¬
dern hatte sich totgearbeitet , um sie in Kultur »u halten . Rings
um Steinhof herum wohnten lauter Häusler und Büdner , die
nur zwei Pferde hielten , Leute , die mit Schweiß und Hunger
Gekauft hatten und von denen man ebensogut denken konnte,
dab sie das Grab ihrer Eltern verkaufen würden wie ihren
kleinen Besitz ; sie hingen daran , bis sie davongingen oder bis
Wendeln Unglücksfall sie verschlang. Aber die Familie auf
wteinhof wollte kaufen — beständig kaufen und sich ausbrei -
len , und dazu konnte sie nur durch Unglücksfälle gelangen .
Überall wo Mibwachs und Krankheit und Unglück mit dem
Weh einen Mann betraf , so dab er schwankte , kauften die Köl-
l«rs . So wuchs Steinbof , bekam viele Gebäude und viel
Schwergewicht; es ward ein so schwerer Nachbar, wie das
^ l«er es ist , dort wo es von der Erde des Landmannes zehrt," eld für Feld , und wo nichts dagegen zu machen ist . So wurde
« ner aufgefressen und dann der nächste ; jeder wubte , dab auch
°n ihn die Reihe kommen würde , früher oder später . Nie¬
mand rechnet mit dem Meere ; aber alles , was an Bösem und
Unheimlichen : über dem Leben des Armen brütete , kam von
bort ob,, , herabgeschwebt. Dort hausten die Mächte der Fin -
nrrnls , ängstliche Gemüter zeigten immer nach Steinhof hin-

»8 » ist gut gedüngter Boden"
, pflegten die Leute in der

Umgegend mit einem eigenen Tonfall zu sagen, der einen
^ luch in stch schlob; weiter aber wagten sie sich nicht .
. . Da» Geschlecht der Kölkers war nicht sentimental , es ge-

" trefflich in dem trüben Licht , das aus so vielen ängst-
^ chen Gemütern auf d«n Hof fiel — und empfand das als
. ^acht. Die Männer waren aufgelegt zu Trunk und Karten -

aber sie tranken nie mehr , als dab sie sehen und ihren
Erstand gebrauch« könnt« : , und verspielten sie »u Anfang
es Abends ein Pferd , so pflegten sie im Laufe der Nacht zwei
u » »Winnen.

Als Laste und Pelle nach Steintzof kamen, erinnerten stch

n
Häusler noch des Bauern aus ihrer Kindheit , das Ja -

tt® Koller , der mehr als alle andern Schwung in die Sache

,^ ncht batte . In seiner Jugend kämpfte er eines Nacht um
Wolf Uhr im Kirchturm mit dem Bösen und überwand

— und seither gelang ihm alles . Wie sich das nun verbal -

^
" ^aben mochte , jedenfalls ging zu seiner Zeit ein Nachbar

^em "" deren zugrunde , und Janus ging umher und über-

ka t Hatte er ein Pferd nötig , so gewann er es im Drei -

ig
— und so auf allen Gebieten ; der Teufel legte alles für

^
n zurecht . Sein größtes Vergnügen war es, wilde Pferde

- "^ fahren , und wer zufällig in der Christnacht um zwölf ge-

K?«
" ttar > konnte ganz deutlich den Bösen bei ihm auf dem

^ ^ Icherbock sitzen und die Zügel halten sehen . Ihm selber
^ ein arger Tod zuteil , wie das ja auch nicht anders zu

erwarten war ! Eines Morgens in der Frühe kamen die Pferde
auf den Hof nach Sause gelaufen , und ihn selber fand man am
Wegesrand , den Kopf gegen einen Baum zerschmettert.

Sein Sohn war der letzte Steinhöfer Bauer von dieser
Familie . Er war ein toller Teufel mit viel Gutem darin ;
wenn jemand anderer Meinung war als er, so schlug er ihn
nieder ; aber er half stets denen, die im Unglück waren . Auf
die Weise kam es, dab niemals jemand von Haus und Heim
mußte ; und da es nun doch einmal in ihm lag , daß auch er
das Gehöft vergröbern sollte, so kaufte er Land in der Heide
und zwischen den Klippen . Aber er lieb es klugerweise als
das Jur liegen , das es war . Er band viele durch seine Hand¬
reichungen an den Hof und machte sie abhängig , so dab sie es
nie wieder verwanden ; die Häusler mußten ihre eigene Arbeit
liegen lasten, wenn er nach ihnen schickte , und er war nie in
Verlegenheit um billige Arbeitskräfte . Was der Mann bot,
war kaum Armeleuteesten, aber er ab immer selbst aus der
Schüstel mit den anderen . Und der Pfarrer war in seinem letz¬
ten Stündlein bei ihm, es war nichts auf seinen Heimgang zu
sagen.

Er batte zwei kerngesunde Frauen totgelegen , und alles ,
was er davon hatte , war eine Tochter von der letzten . Und
sie war nicht einmal so ganz ordentlich . Schon als sie erst elf
Jahre alt war , kam das Blut über sie — sie rannte den Män¬
nern nach und drängte sich an alle heran . Aber niemand wagte
auch nur , sie anzusehen, denn sie waren bange vor dem Schieb¬
gewehr des Steinhöfer Bauern . Später legte sie sich auf das
strikte Gegenteil , sie staffierte sich mit einem Stock aus wie ein
Mann und trieb sich allein draußen in den Klippen herum,
statt sich mit etwas Häuslichem zu beschäftigen. Sie lieb nie¬
mand an sich herankommen.

Kongstrupp , der jetzige Steinhöfer Herr , war fremd. Er
kam vor ungefähr zwanzig Jahren von anderswoher nach der
Insel , und bis jetzt war noch niemand aus ihm klug geworden.
Er batte damals die Gewohnheit , sich in der Heide berumzu¬
treiben und nichts zu tun , genau so wie sie, und da war es
dann ja nicht so verwunderlich , dab er vor das Schießgewehr
des Alten kam und sich mit ihr verheiraten mußte . Aber
schrecklich war es.

Er war ein wunderlicher Kauz , aber vielleicht waren die
Leute dort , woher er kam , so ? Er hatte bald einen Einfall ,
bald einen anderen , erhöhte den Tagelobn , ohne dab ihn je¬
mand darum gebeten hatte , und errichtete einen Steinbruch
mit Akkordarbeit. So klügelte er gleich zu Anfang allerlei
Narrenstreiche aus , überließ es den Häuslern , ob sie freiwillig
zur Arbeit auf den Hof kommen wollten ; es ging so weit mit
ihm, dab er sie im Regenwetter nach Hause schickte , damit sie ihr
Korn bergen sollten — während das seine dastand und ver¬
faulte . Aber die Sache ging ja natürlich auch schief, und all¬
mählich mußte er seine Narrheiten wieder in sich bineinfressen.

Die Leute dort in der Gegend fanden sich in die Abhänig -
keit , ohne zu murren . Vom Vater auf den Sohn waren sie
es gewohnt , durch die Tore von Steinhof ein und aus zu gehen
und zu verrichten , was von ihnen verlangt wurde — so pflicht¬
gemäß wie Fronbauern . Dafür lieben sie all ihr Bedürfnis
an Tragödie , die ganze Angst des Lebens , die finstere Mystik
über Steinbof los . Sie lieben den Teufel da oben Hausen , Drei -
kart mit den Männern um ihre Seelen spielen — und bei den
Frauen liegen ; und sie nahmen die Mütze vor den Leuten aus
Steinhof tiefer ab als vor anderen .

Dies alles hatte sich im Laufe der Jahre wohl ein wenig
geändert , der ärgste Stachel war von dem Aberglauben abge-
schlifsen . Aber die böse Luft , die über Herrensitzen liegt —
über allen groben Anhäufungen von dem , was den Vielen ge¬
hören sollte — lag auch schwer über Steinhof . Es war das
Urteil des kleinen Mannes , seine einzige Rache für sich und die
Seinen .

Laste und Pelle witterten schnell die drückende Luft und
sahen mit den halb furchtsamen Augen der anderen , noch ehe
sie selbst etwas Eigentliches gehört hatten . Namentlich Laste
hatte ein Gefühl , als könne er hier nie so recht froh werden,
so schwer wie es beständig auf einem ( astete . Und dann das
Weinen , das man sich nicht erklären konnte

( Fortsetzung folgt .)

Ich wandere aus
Von Karl Ettlinger , München

Ihr kennt alle die Geschichte von dem jungen Mann , der
nach Amerika durchbrannte und es dort in kurzer Zeit vom
Schuhputzer zum Dollar -Billionär brachte . Wie er das inachte ?
Sehr einfach : Er legte von jeden fünf Cents , die er fürs Schuh¬
putzen bekam , zehn Cents zurück, und wenn wir annehmen , daß
er täglich nur hunderttausend Schuhe putzte , so könnt ihr euch
leicht ausrechnen, was das für ein Geschäft war . . ,

Eine andere Methode, in Amerika im Handumdrehen jtetn«
reich zu werden, ist diese : man fährt nach Neuyork und kauft sich
« inen Strohhut . Diesen Strohhut setzt man aist und wandert
damit quer durch daS Land. An jeder Quelle schöpft man Wäger
in den Hut und läßt es durch daS Stroh ablaufen , bis man an
eine Quelle kommt , bei der in dem Strohhut kleine Goldkorner
zurückbleiben . Das ist dann eine goldhaltige Quelle, und die
kauft inan . „

Ober man kann sich auch an eine Straßenecke stellen und
warten , bis das Kind eines Trustkönigs von einem Auto über¬
fahren wiicki . Dann rettet man es schnell und wird von dem
tranenüberströmten Vater zum Universalerben eingesetzt . Das
ist erst neulich im Film passiert.

Kurz , man hat unzählige Möglichkeiten , und deshalb gibt
es auch in Amerika gar keine armen Leute uiid nirgends spielt
sich der Konkurrenzkampf so gemütlich ab.

Nun besitze ich noch einen alten Strohhut der sich ausge¬
zeichnet zum Sieb eignet und weil mir die Zustände in Europa
ohnehin nicht besoistwrS gut gefallen sagte ich mir : „Karlchen,
ivandere aus ! " Mit anderen Worten : ich wurde von dem weit¬
verbreiteten AuswanderungSficber ergriffen . Ein mir befreun¬
deter Stenotypist z . B . war felsenfest überzeugt, daß sich in
Newyork hunderttauscnde von Chefs die Haare ausraufen nach
einem Stenotypisten , der nicht englisch kann, und deshalb ist er
nach Dollaria auSgewandert. Seitdem hat er nichts mehr von
sich hören lassen — wahrscheinlich schämt er sich jetzt meiner
schäbigen Bekanntschaft.

Also ich verkaufe mein Bissel Sach, um mir eine Fahrkarte
nach Amerika zu lose» . Und wie es das Glück will , sehe ich

ein Inserat „ Kostenlosen Rat für Auswanderer erteilt August
Krawattendreher . Für Rückporto ist eine Mark beizulegen.

"

„Hurra, " schreie ich, „ das ist dein Mann ! Was es doch für
gute Menschen gibt ! " Also ich schrieb ihm einen Brief und legte
statt der eine » Mark drei bei, damit er merken sollte , dah er eS
mit einem intelligenten Menschen zu tun hatte . Ich setzte ihm
auseinander , daß ich zu jeder Arbeit bereit sei, selbst wenn ich
sie noch so wenig verstünde, und daß ich als ehemaliger Gym¬
nasiast zwar nur mangelhaft englisch, dafür aber die Welt¬
sprachen lateinisch und griechisch könne . Ueberhaupt besäße ich
ein ausgesprochenes Sprachtalent , ich hätte erst jüngst' eine
Reise durch Niederbayern gemacht und mich ganz gut mit den
Eingeborenen verständigt.

Offenbar imponierte mein Brief dem Menschenfreund und
Krawattendreher kolossal, denn er antwortete mir, ich müsse un¬
ter allen Umständen auswandern . Dies fei der Rat , den er
gratis erteile . Weitere Auskunft koste zehn Mark . Gerade
an Leuten meiner Art sei drüben ein riesiger Mangel, und er
habe in Amerika eine Menge Bekannte, di« begeistert seien , wenn
ihnen so einer wie ich begegne . Mit dem teilten sie den letzten
Pfennig .

Diese Auskunft versetzte mich in einen Taumel beS Ent¬
zückens. Denn wie angenehm ist es doch , wenn man auswärts
gleich Bekannte hat , und ich nahm mir vor : so einem gebe ich
gleich mein Geld zuln Ausbewahren, sobald ich drüben ankomme .

Also ich schickte dem Krawattendreher zehn Mark, bedankte
mich tausendmal , und erhielt von ihm fünf hektorgraphierte
Blätter zum Studium Amerikas. Große Fettflecken waren dar¬
auf , — jedenfalls damit ich seinen Wohlstand erkennen sollte .

Aus den Blättern erfuhr ich etwas ganz Neues . Nämlich
in Amerika gibt es noch große Urwälder und wer so c : it

_
Stück

Urwald urbar machen will , der kriegt es von der Regierung
geschenkt. Herz, was willst du noch mehr ? Man leiht sich ein¬
fach eine Axt , geht in den Urwalt , haut die Bäume ab, pflanzt
Weizen, Bananen und Sommerrettiche und nagelt ein Brett
an : Klapperschlangen ist das Betreten - meiner Farm untersagt ! "
Sind zufällig ein paar Indianer in der Gegend, dann raucht
man mit ihnen die Friedenspfeife und sagt : „ Howgh ", „Squaw "
und „Skalp " , dann kommt man ausgezeichnet mit ihnen aus .
Das Klima dort ist herrlich: wenn man daS gelbe Fieber erst
drei -, viermal gehabt hat, ist man immun dagegen. Meistens
kriegt man es übrigens nur dreimal.

Den hektographierten Blättern lag Noch ein Brief bei , in
dem sich Herr Krawattendreher erbot, mir die Einreiseerlaub¬
nis , den Paß und was sonst zum Auswandern gehört, gegen eine
Gebühr von 150 JH, zu besorgen . Dieses Entgegenkommen
übertraf meine kühnsten Hoffnungen. Denn mit Behörden habe
ich nicht gern zu tun ; die verlangen immer den Geburtsschein,
Impfschein, Steuerquittung,Herr Kravattendreher verlangte gar
nichts . Bloß die 180 M . Natürlich schickte ich sie ihm postwen¬
dend, d . h . ich schickte sie ihm telegraphisch , denn darum hatte er
gebeten , und zwar schickte ich ihm zweihundert Mark, falls
es etwas mehr kosten sollte

Das war vor sechs Wochen . Seitdem bin ich ohne Nachricht
von ihm . Ich habe brieflich bei ihm angefvagt , ob das Geld bei
ihm eingetroffen sei, aber der Brief kam zurück mit dem Ver¬
merk : „ Adressat abgereist, unbekannt wohin .

"
Hingegen habe ich heute einen anderen Brief bekommen , von

dem ausgewanderten Stenotypisten : ich solle ihm um Gotte¬
willen Geld zur Heimfahrt schicken, er sei am Verhungern . Er
betrachte sich als eines der vielen Opfer gewissenloser Aus-
wandeungsagenten .

. . . . Hm ! Am Ende ist es doch besser, sich als Auswandcr-
ungslustiger nicht an einen Krawatteirdreher zu wenden, son¬
dern den Warnungen seiner Behörden Glauben zu schenken. . . .

Theater und Musik
Ein Arbeitcrsängerkonzert in Hagsfeld. Letzten Sonntag

veranstaltete der A .G .V . „Frohsinn " H a g s f e l d ein Kon¬
zert, bei dem der gemischte Chor „Bruderbund "

Karlsruhe und Fräulein L Y a S ch i l l i n g als Solistin mit¬
wirkten. Eine erwartungsvolle Gemeinde füllte den geräumi¬
gen Saal bis auf den allerletzten Platz . Nach einer Einleitung
des „Frohsinn " mit Schulkens ..Frühlingsstürme "

, die dem statt¬
lichen Männerchor unter seinem Dirigenten Herrn Küster
Gelegenheit gab , sein prächtiges Material zur Geltung zu brin -
gen , ergriff der Dirigent des „Bruderbundes "

, Herr Schil¬
ling , das Wort, um in großen Zügen Wesen und Inhalt der
Liedcrfolge zu erläutern . Die interessanten Ausführungen gaben
ein Bild von der Entwicklung des Volksliedes aus den Anfängen
des Hildebrandliedes heraus , bis zur Entstehung des Männer¬
chorwesens . Der Bruderbund trug dann in chronologischer
Folge Lieder vom 12. bis 18 . Jahrhundert vor . Dazwischen
sang Frl . L y a Schilling Einzellieder aus jener Zeit . Herz¬
licher Beifall und Blumengaben bewiesen den Gästen, daß ge¬
rade solche Konzerte, um mit dem Chormeister zu reden „ Saiten
in uns erklingen lassen , jedem Ohre klingend , keiner Zunge
fremd.

" Der „ Frohsinn " beschloß das eindrucksvolle Konzert
mit Schiebolds lyrischem „ A b e n d st ä n d ch e n " . Lange noch
sahen die beiden Vereine mit ihren Gästen gesellig beisammen.
Als dann die Stunde zum Aufbruch rief , trennte man sich in der
Ueberzeugung, im Dienst der Arbeitersängerfache einen lehr¬
reichen und schönen Tag verlebt zu haben. -er.

Konzert des Silcherbundes Karlsruhe . Der Verein hatte
sein volkstümliches Konzert in den kleinen Saal der Festhalle
gelegt. Es waren fast durchweg bekannte Chorliüder von Rich.
Trunk , Karl Zöllner , Hugo Kann und Max Clarus . Das aus
dem früheren Lesebuch für die Volksschule bekannt« Gedicht von
Heinrich Vierordt „ AuS Land Baden" hat Friedrich Füller ,
Chormeister des Silcherbundes in ein reizendes musikalisches
Gewand gekleidet , so daß Gedicht und Musik nicht auseina,st)er-
streben. Natürlich durfte auf dem Programm ein Silcherlied
nicht fehlen. Ludwig Keller , wohl der Senior der hiesigen
Musikkritik , hat ihm ein gewähltes harmonisches Gewand gege¬
ben . Von ihm stammte auch ein stimmungsvolles Abendlied .
Der annähernd 80 Stimmen starke Chor befleißigte sich unter
Chormeister Friedrich Füller einer sauberen und klangvollen
Wiedergabe der Lieder. — Lisel Schelhaas , in letzter Zeit
wiederholt an dieser Stelle gewürdigt, sang zwischen den Chören
Lieder

’
von Felix MendelSsohn-Bartholdy, Robert Schumann,

Hugo Wolf und Richard Strauß , die sämtliche freundlich auf-
gcnominen wurden und der jungen Sängerin neben Blumen
reichsten Beifall brachten. Sie wird Hermann Knierer für
die fein abgestimmte Art der Begleitung dankbar sein dürfen .

Die Freilichtaufführungen im Schwetzinger Schloßgarten
beginnen am Himmelfahrtstag , 21 . Mai . Die diesjährige
Spielzeit wird mit einer Aufführung von Gerhart Hauptmanns
„ Versunkener Glocke " eröffnet, die am Sonntag , 24. Mai , wie¬
derholt wird. An den beiden Pfingsttagen (31 . Mai u . I . Juni )
wird „Der Widerspenstigen Zähmung " vonShakespeare gegeben .
Für Juni sind Nachtvorstellungen von Shakespeares „ Som¬
mernachtstraum " vorgesehen . Die Aufführungen sind En¬
semble - Gastspiele des Badischen Landestheaters ; die künstlerische
Gesamtleitüng hat Oberspielleiter B a u m b a ch.
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Soziales
Tagung des Relchsverbandes Deutscher Post- und
Telegraphenbeamten, Vezirksverein Karlsruhe O .

Am 2 . und 3 . Mai hielt der Reichsverband Deutscher Post-
und Telegraphenbeamten e . V . seinen 14 . Bezirkstag im Bun¬
deshaus des Badischen Beamtenbundes in Karlsruhe (B ) ab.
Vertreter von nahezu 3000 Mitgliedern hatten sich aus über
20 Ortsgruppen zusammengefunden, um in ernster Gewerk¬
schaftsarbeit 'über die Belange der Mitglieder zu beraten und
um außerdem zu den engeren Berufs - und Standesfragen zu
den verschiedensten allgemeinen beamtenpolitischen Problemen
Stellung zu nehmen.

Der 1 . Vorsitzende Herr W a l d e ck e r erstattete den Ge¬
schäftsbericht . in welchem er eingehend die Tätigkeit des Vor¬
standes auf organisatorischem, personalpolitischem , wirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiet beleuchtete . Auf organisatorischem
Gebiet sei festzustellen , daß trotz des Abbaus, trotz Agitation der
Gegnerorganisationen, die nicht immer sachlich geführt worden
sei, der Reichsverband sich nicht nur gehalten, sondern seine
Mitgliederzahl erheblich erhöht habe . In personeller Hinsicht
seien nur geringe Fortschritte zu verzeichnen , im allgemeinen
müßten die Anstellungs- und Beförderungsverhältnisse als völlig
unbefriedigend bezeichnet werden. Scharf wurde das Verhalten
der Regierung und eines Teils der Reichstagsabgeordneten in
der Besoldungsfrage gegeißelt.

In der sich an den Geschäftsbericht anschließenden Aus¬
sprache wurde dem Vorstand einmütig Dank und Anerkennung
für die geleisteten Arbeiten ausgesprochen. Verschiedene Maß¬
nahmen der Verwaltung wurden scharf verurteilt . Die Ver¬
treter stellten einmütig fest, daß die vielen Klagen des Publi -
kums über verspätete und unregelmäßige Zustellung der Post¬
sendungen ausschließlich auf die Ueberlastung des Personals
zurückzusühren sind.

Neben den die beruflichen Interessen berührenden Ent¬
schließungen hat der Bezirkstag weitere Entschließungen ein¬
stimmig gefaßt . In einer derselben wird u . a . bedauert,
daß trotz der Versprechungen aller Parteien vor den Wahlen die
völlig unzulänglichen Bezüge, insbesondere in den unteren Be¬
soldungsgruppen. bisher nicht erhört worden sind. Es wird von
den Volksvertretern erwartet , daß sie endlich ihre Ver¬
sprechungen bezüglich der Besoldungsneuregelung einlösen und
dafür eintreten, daß endlich den in bitterster Not befindlichen
Beamten der unteren Besoldungsgruppen ( 1—6) geholfen wird.

In einer weiteren Entschließung wird in Anbetracht der
immer offener auftretenden Reaktion in weiten Volksteilen
der Republik, der Weimarer Verfassung und den Farben
Schwarz-Rot-Gold unverbrüchliche Treue und Pflichterfüllung
gelobt . Die Versammelten erblicken in der republikanisch-demo¬
kratischen Staatsform die allein geeignete Grundlage zum Auf¬
stieg des gesamten Deutschen Volkes " .

Bei dcr Neuwahl wurde der seitherige Gesamtvorstand ein¬
stimmig wiedergewählt. Am Samstag abend veranstaltete die
O .G . Karlsruhe zu Ehren der auswärtigen Vertreter einen
Begrühungsabend , unter Mitwirkung der Musikkapelle „Ein¬
tracht" und des Gesangvereins „Postalia "

. Besonders hervorge¬
hoben zu werden verdienen die erstklassigen Leistungen des
„Quartetts des Gesangvereins Postalia " das durch seine Ge¬
sangsvorträge wesentlich zur Verschönerung des Abends bei-
getragen hat und das allseitige Anerkennung durch den reichen
Beifall erntete .

Im Anschluß an den Bezirkstag fand eine allgemeine Be¬
zirksversammlung statt, in welcher Herr Verbandssekretär
Arndt -Berlin über die Tätigkeit, Aufgaben, Zweck und Ziele
des Reichsverbandes referierte . Seine sachlichen, nüchternen
und klaren Ausführungen wurden von den Versammelten mit
großem Beifall ausgenommen.

Der Verlauf des 14 . Bezirkstages hat gezeigt , daß die im
Reichsverband Deutscher Post, und Telegraphenbeamten or¬
ganisierten Postbeamten einig in ihren Zielen, geschlossen in
ihrem Wollen und Handeln über ihre engeren Berufs - und
Staudesinteressen hinaus bereit sind , zum Wohle der gesamten
Deutschen Beamtenschaft und zum Besten der Volksgemein¬
schaft zu schaffen und zu wirken.

Gewerkschaftliches
Sine geborstene schwarz-weiß-rote Stütze

Vor dem Schwurgericht in Halle wurde am Dienstag der
schwarz -weiß -rote Verwaltungsinspektor Schneidewind von der
Halleschen Universitätsklinik wegen erwiesenen dreifachen Mein¬
eids zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Schneidewind war
einer der schlimmsten Gewerkschaftsfeinde, zumal der Verband
der Gemeinde, und Staatsarbeiter hatte es ihm angetan , weil
er als Vertretung der seiner Willkür schutzlos ausgesetzten An¬
gestellten der Halleschen Universitätsklinik dauernd mit ihm zutun hatte . Das gegen Schneidewind bekannt gewordene Ma¬
terial war so gravierend, daß unser Bruderorgan in Halle sich
damit befaßte. Schneidewind bestritt jedoch alles , stürzte zum
Gericht , beschwor, daß alles unwahr sei und erreichte , daß der
Redakteur des Halleschen Blattes zu einer Strafe von 800 Gold -
mark und mehrere weibliche Angestellte der Klinik zu hohen
Gefängnisstrafen wegen verleumderischer Beleidigung verurteilt
wurden. Außerdem hielt das Hallesche Gericht seine Aussage
für so wertvoll, daß es den Angestellten des Verbandes der Ge¬
meinde- und Statsarbeiter wegen Meineids in Untersuchungs¬
haft steckte . Frau und Kinder des Angestellten setzte man rück¬
sichtslos der Gefahr des Verhungerns aus . Inzwischen stellte
sich jedoch heraus , daß alle Angaben Schneidewinds erlogen
waren . Nicht weniger als drei vorsätzliche Meineide hatte er
gehäuft, die nunmehr zur Verhandlung kamen . Er fand milde
Richter , die ihm eine Anzahl von Milderungsgründen zubillig¬
ten und ihm nur ein Jahr Gefängnis verschafften . Die schwarz¬
weiß -rote Bürgerschaft in Halle ist jedoch um eine ihrer Stützen
ärmer geworden.

Gn gutes Rezept
für Jeden , der über Kopfjucken und Schuppen¬
bildung zu klagen hat , lautet : Man nehme Va Liter
warmes Wasser , dazu ein Päckchen Schaumpon mit
dem schwarzen Kopf mit „ Nadelholzteer - Zusatz “,
verfahre genau nacn der Gebrauchsanweisung und
massiere beim Waschen gründlich die Kopfhaut .
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf“
mit Teer -Zusatz bewirkt schon nach einmaligem Ge¬
brauch ein Nachlassen der Schuppen . Preis 20 Pfg.
Allein . Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem .

Wichtig ist,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz o

„ mit dem
schwarzen Kopf “

besonders
betonen .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim. Die Theaterfrage ist jetzt einen» Schritt vor¬

wärts gekommen . In einer Besprechung der Vertreter der
hiesigen Presse mit dem Oberbürgermeister und dem städtischen
Theaterreferenten wurden die Vorgänge auch vom städtischen
Standpunkte aus eingehend dargelegt. An der Beibehaltung
des Schauspielhauses als Musentempel ist jetzt nicht mehr zu
zweifeln.

* Hockenheim bei Schwetzingen . Durch Feuer ist das Haus
des Händlers und Kaufmanns Schober vollständig ausgebrannt .
Drei Familien sind obdachlos geworden. Die Brandursache ist
unbekannt, der Schaden erheblich .

» Bugging«» . Die Ausschachtungsarbeiten auf dem Kali¬
schacht Buggingen sind jetzt bis auf ca . 700 Meter gediehen . Man
hofft , daß bis Ende Juli die Förderung von Kali ausgenommen
werden kann. Die jetzt durchgestoßene Schicht besteht aus Salz
und Ton.* Säckingen . In Hottingen (Hotzenwald ) brannte in der
Rächt von Montag auf Dienstag das Doppelwohnhaus des
Hermann Schlageter und des Alfred Hauß vollständig nieder.
Die Leute konnten nur das nackte Leben retten . Die Ursache
des Brandes ist unbekannt.

Markt und Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 13. Mai 1925. Abteilung

Getreide, Mehl und Futtermittel . Trotz der höheren auswär¬
tigen Kurse bleibt der Markt lustlos. Abschlüsse erfolgen nur
zögernd. Weizen, handelsüblich 25—25.50 Gm., Roggen, gesund ,
handelsüblich 22.50—23.50 M, Sommergerste je nach Qualität
inl . 27—29, ausl . 32—33, Hafer inl . 19—22 , ausgesprochen
minderwertige Ware entsprechend billiger, Mais mit Sack 23
bis 23.75, Weizenmehl Mühlenforderung 39—39.50, Roggen¬
mehl Mühlenforderung 33—83.75 Jl , Roggen Futtermehl nicht
am Markt . Weizenfuttermehl 15 .50—>16, Roggenkleie 13.50 bis
13 .75. Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber 16
bis 16.50, Malzkeime 15.50—16 .50, Speisekartoffeln gelbflei¬
schige 8.50—9.50, rote 6.70—7.30, Raufuttermittel loses Wiesen¬
heu , gut gesund, trocken 7 .75—8 .25, Luzerne 9.76—10.25, Wei¬
zenroggenstroh drahtgepreßt 5—5.75, alles per 100 Kilo. Müh¬
lenfabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit Getreide
ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe . Waggonpreise. Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Abteilung Weine und
Spirituosen . Die Börse verkehrte bei schwachem Besuch in lust¬
loser Haltung . Abteilung Kolonialwaren : Kaffee roh Santos
4—4.60, gewaschen (Zentral -Amerika) 4 .80—5 .60 je nach Qua¬
lität . Kaffee geröstet von 5 M an, Tee je nach Qualität 6—12,
Kakaopulver lose 1 , Burmareis 0,89, Graupen 0,42, gelbe ge-
fpaltene Erbsen 0,35 , weiße Perlbohnen 0,38, Linsen mittel
0,60, Schweinefett 1,78, Salatöl 1,18 Jl , Kristallzucker 0,67, alles
per Kilo .

Das Ausland auf der Leipziger Frühjahrsmesse. Die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1925, die mit 17 200 Ausländern wieder
einen stärkeren Besuch aus dem Auslande aufzuweisen hatte
als im Vorjahre, zeigte auch in ihrem Warenangebot durchaus
internationalen Charakter. Neben die reichhaltige Schau der
deutschen Jndustrieerzeugnisse traten Produkte der meisten eu-
ropäischen Länder und Amerikas. Insgesamt haben 17 fremdeStaaten mit 700 Ausstellern in Leipzig die Erzeugnisse ihres
Landes angeboten, und zwar ebensowohl Fertigfabrikate wie auch
Halbfabrikate und Rohstoffe - Die Zahl der ausländischen Aus¬
steller auf der Leipziger Frühjahrsmesse kommt der Gesamt¬
ausstellerzahl einer Reihe internationaler Messen des europä¬
ischen Auslandes gleich.

* VcreinSbank Karlsruhe e. G. m. b. H. Nach dem Ge¬
schäftsbericht von 1924 beträgt der Gesamtumsatz 66 Mill . Mark
und die Zahl der Mitglieder 5 354 . Der Reingewinn beläuft
sich auf rund 44 724 Mark, woraus eine pro vata Verzinsung
auf die neueingezahlten Geschäftsguthaben von 10 Proz . sowie
die im Gewinnverteilungsvorschlag enthaltenen Zuweisungen
an Reserve und Dispositionsreserve beantragt werden.

Sie Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe
für das Jahr 1925 ist auf Montag, 25. Mai , nachmittags 2 Uhr,in den Sitzungssaal des Landtages einberufen . Der Kreis -
voranschlag schließt ab in den Ausgaben mit 1 306 663 Jl und
in den Einnahmen mit 796 080 M . ES verbleibt somit ein un¬
gedeckter Aufwand von 510 583 M, welcher durch Kreissteuer
auf das Liegenschafts - und Betriebsvermögen aufzubringen ist.
Die Festsetzung des Kreissteuerfußes ist abhängig von der Auf¬
stellung dcr Kreissteuerwerte und der Beteiligung des Kreises
an den Einkommens- und Körperschaftssteuern. Einstweilen
wird der für das Jahr 1924 bestimmte Kreissteuerfutz mit
2 Pfg . von 100 M Steuerwert weiter erhoben. Unter den Aus¬
gaben sind bemerkenswert die Aufwendungen für die Unterhal¬
tung der Kreisstraßcn mit 267 445 M, für Kreiswege 610 990 M ,
für die Landarmenpflege 100 000 M , für die Gesundheitspflege
und freiwillige Fürsorge 158 560 Jl und für die Landwirtschaft
38 450 M . Für Beihilfen an Handwerkerlehrlinge sowie Schul¬
geldbeihilfen an Schüler aus den Landgemeinden zum Besuch
der städt. Mittelschulen und an Studierende des Staatstechni¬
kums Und der Kunstgewerbeschulen sind 8000 Jl vorgesehen .
Das finanzielle Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres
kann als ein günstiges bezeichnet werden.

Das nationale Messer
Bekanntlich haben die völkischen Rowdys im Gebrauch von

Dolch und Revolver erhebliche Routine . Im Niederschießen
und - stechen des politischen Gegners unübertreffliche Meister,
ist bei ihnen naturgemäß ein erheblicher Bedarf nach politischen
Argumenten schlagender Art . Diese politische Ekstase weiß ein
konjunkturtüchtiger Fabrikant vortrefflich für sich auszunutzen.
In eine ? nationalistischen Zeitung Oberbayerns findet sich fol¬
gendes köstliche Inserat , das für die Geistesverfassung des
nationalprozentnalcn Mobs Bibliotheken spricht :

Neuheit!
Rhein- Ruhr -Messer .

Das vielbegchrte, gute Messer ist u . a . auch im Besitze
des deutschen Volkshelden Generalfeldmarschall von Hinden-
burg.
Vorderseite: Im Vordergründe links die deutsche Eiche.
Mitte : Vater Rhein mit Dom.
Hintergrund : Ruhrgebiet. Unten Text : Der Gott , der
Eisen wachsen ließ usw
Rückseite : Der erwachende Löwe sieht in die aufgehende
Sonne .

Das Messer ist etwa 9 Zentimeter lang.
Körperschaften, Vereine usw . erhalten bei Sammelauf¬

trägen von je 12 Stück 1 Messer gratis !
Halleluja ! Ihr völkischen Mordknaben, jetzt braucht Euch

um die rassige Untadeligkeit Eurer Arbeitsinstrumente keine
Bange mehr zu sein ! Jetzt können die Jünglinge vom Haken¬
kreuz mit um so größerem Eifer drauf losstechen , begeistert von
der treudeutschen Messerklinge . Alle ihre tatenschwangeren
Putschverbände: Ihr Werwölfe, Stahlhelmer , Totenkopfindianer
Jungdeutschler und Killingerkiller, deckt Euch ein mit dem
knochenbrechenden Messer der deutschen Zukunft . Dem braven
Geschäftsmann jedoch mit der mehr als orientalischen Ge¬

schäftsgerissenheit ein hundertprozentiges Männerheil !

> Niedergehende Registrierballone «r Landes-
Wetterwarte in Karlsruhe einenden

Zur Untersuchung der meteorologischen Voränge in hohe»
Luftschichten hatten sich vor dem Kriege unter dergeistigen Füh -j
rung von Geheimrat Professor H . Hergeselt alle Kultur¬
völker der Erde zur gemeinsamen Erforschung ds Luftmeeresin der Internationalen Kommission für wiffenschttliche Luft¬
fahrt zusammengeschlossen . Diese Forschungen wetzen jetzt in
steigendem Maße wieder ausgenommen. Zur Verwesung kom¬
men Gummiballone von etwa 1 Meter Durchmeffe , die in
einem angehängten Körbchen die Registrierapparar tragen .
Man hat mit dessen Ballonen Höhen bis nahe 40 Kilometer
erreicht. Da wegen der niederen Temperaturen , die n großenHöhen herrschen (in Mitteleuropa in 10 Kilometer 15 Grad
Kälte) , Tinte für die Aufzeichnungen der Registrierrpparate
nicht benutzt werden kann, erfolgt die Uebertragung dr mete¬
orologischen Messungen durch Schreibhebel auf beruße Alu¬
miniumplatten . Durch unvorsichtige Behandlung diese: Ruß-
platten geht leicht die ganze Registrierung verloren md der
Aufstieg ist ergebnislos . Da es nicht ausgeschlosien ist, wtz in
Zukunft gelegentlich auch in Baden Registrierballone ds Jn -
und Auslandes landen, sei hierauf besonders aufmerksan ge¬
macht . Die Ballone sollen vom Finder ohne Oeffnung des Re¬
gistrierkorbes und der Apparate unmittelbar unter AngÄe der
Fundstelle und -zeit der Landeswetterwarte in KcrlS -
ruhe , Durlacher - Allee 56, zugesandt werden, die «in« Be¬
lohnung für den Finder vermittelt , wenn die Apparate uiÄ Re¬
gistrierungen nicht durch die Schuld des Finders stark beschädigt
sind . Als internationale Aufstiegtage, an denen besonder» zahl -
riche Ballone sin allen europäischen Ländern aufsteigen, Immenin diesem Jahre folgende Termine in Betracht: 14. Mai , 18 .
Juni , 16. Juli , 17—22 . August, 17. September , 13. Oktober,12. November und 14 .—19. Dezember.

b . Konstanz.
Gemeindepolitik

Er -Der Bürgerausschutz genehnügte firweiterungsbauten und -Anlagen des städtischen ElerrizitätS-
werkes gesamt 500 000 Jl . Die Kosten werden durch laufende
Einnahmen der technischen Werke gedeckt , zu welchem Zweck die
Gebühren für Gas und Strom um 10—20 Proz . erhöht werden.
— In derselben Sitzung sollte die Vorlage der Erbauung einer
Flugzeughalle für den Verkehr Mannheim -Konstanz und zurückberaten werden. Jedenfalls aus Unlust darüber , diese Summe
zu bewilligen, entfernten sich eine Anzahl Mitglieder des Bür «
gerausschuffes, wodurch das HauS beschlußunfähig wurde. Am
andern Tage hat der gemischtbeschließende Ausschuß di« Mug-
zeughalle genehmigt. '

Bürgerausschußsitzung i« Oberkirch
Am 11 . Mai fand eine Sitzung des Bürgerausschuffeö statt,die in kurzer Beratung 6 Punkte erledigte. Me Anträge d«S

Gemeinderats erhielten einstimmige Genehmigung des Kolle¬
giums . Die erste und wichtigste Vorlage betraf die Erstellung
von Wohnungen und die Aufnahme von Darlehen zwecks Aus¬
führung des Bauprogramms . Der Antrag des GemeinderatS
lautet : 1 . Behufs Linderung der Wohnungsnot und Freimachungdes alten Schulhauses für Schulzwecke sind auf einem vom Ge¬
meinderat bezw . der Baukommisfion noch näher zu bestimmenden
Platze (am besten Gerichtsweiermatt im Anschluß an die Holz¬
häuser ) 6 bis 8 gesunde 3 Zimmerwohnungen in Form von ein¬
stöckigen Reihenhäusern auf einfache und schlichte Art billig zu
errichten. Jede Wohnung soll einen Keller- und SpeicherrvuM
erhalten . Die Pläne sind durch das Stadtbauamt im Beneh¬
men mit der Baukommission zu fertigen . Sämtliche Arbeiten
sind im Wege der Submission zu vergeben. 2. Auf das Stall¬
gebäude des Schlachthofes sind eine 4 Zimmerwohnung und eine
3 Zimmerwohnung aufzubauen . — 3 . Zwecks Durchführung deS
Bauprogramms Ziffer 1 und 2 sind die erforderlichen Mttel
zunächst im Wege kurzfristiger Anleihen aufzunehmen bei ver¬
schiedenen Geldgeberstellen, die sich bereit erklärt haben, kleine
Beträge bis zu je 10 000 oder 15 000 Jl zu einem erträglichen
Zinsfuß ( 10 bitz 12 Proz . jährlich, vielleicht auch noch etwas nie¬
derer) zur Verfügung zu stellen . Sobald möglich, sind die kurz¬
fristigen Darlehen durch ein langfristiges Darlehen abzulösen .
Zunächst ist ein Darlehen bis zu 40000 Jl für Bauzwecke aufzu-
nehmen. Jnc Voranschlag ist ein entsprechender Betrag für Ver¬
zinsung und Tilgung (vielleicht zunächst 20 Proz . ) aufzunehmen,

Der Vorsitzende gab noch einige Aufklärungen zur Vorlage.
Die Stadtgemeind« sei wohl oder übel verpflichtet, einige Woh-
nungen zu errichten, da es den Privaten und dem Bauhandwerl
immer noch nicht möglich gemacht sei, selbst zu bauen . Die Bau¬
kommisfion und der Gemeinderat würden Vorschlägen 6 bis 8
Dreizimmerwohnungen in Form von einstöckigen Reihenhäuser»
zu errichten. In diese Wohnungen sollten zunächst di« drei Fa¬
milien im alten Schulhaus untergebracht werden, um dieses für
Schulzwecke endlich frei zu bekommen . Dies fei eine dringende
Notwendigkeit, denn die Gewerbe- , Handels- und ForbildungS-
schulen seien sehr eingeengt und müßten auf raschestem Wege
mehr Räume bekommen . Durch die Erstellung der Wohnungen
werde auch das Handwerk etwas belebt. Die Arbeiten sollen im
Wege der Submission vergeben werden, entweder an einen 11»*
ternehmer oder an die verschiedenen Handwerker zu einer feste»
Endsumme, die dann unter Leitung des Stadtbaumeisters ihre
Arbeiten auszuführen hätten . Die Vorlage fand dann einstim «
mige Annahme . Desgleichen die Vorlage über die ErwerbunS
von 62 Quadratmeter Gelände von Friseur Josef Beyerle-
Dieses Gelände wird benötigt zur Vergrößerung des Stallü ^bäudes des Schlachthofes zwecks Einrichtung der zwei WoY«
nungen . gGenehmigung fand auch die Vorlage über den Beizug o"
Spatwerkes Oedsbach zur Unterhaltung bezw . Hauptausbesserung
der Oberdorfstraße. Bekanntlich -wird die Oberdorfstraße durch
die Zugmaschine (Trekker) schwer beschädigt und erscheint ern
besonderer Beitrag der Firma zur Unterhaltung der Straße an¬
gebracht . Nachdem eine gütliche Vereinbarung nicht chsta^ ^kam , stellt der Gemeinderat auf Grund der einschlägigen
stimmungen des Straßengesetzes und der Gemeindeordnung he
Antrag , das Spatwerk mit zwei Drittel der für die Unterhal¬
tung der Oberdorfstraße entstehenden Aufwendungen beizuziehen.
Auch das Wasser - und Straßenbauamt , das um Erstattung eine
Gutachtens ersucht wurde, hält den Beizug in diesem Umfang
für gerechtfertigt. — Die Kosten für Verbesserung des Wa >o-
weges nach dem Ringköpfle im „Teufelsloch" im Anschluß a
den neu angelegten Kastelbergweg (Los 1 ) werden gedeckt dvrw
den im Voranschlag 1924/25 bereits genehmigten Betrag
2500 M und dem Reinerlös . Aus dem Verkauf des Weglinfs
Holzes mit 3621 M . Der Vorsitzende erklärte in seiner Begruc '
düng, daß, sofern einigermaßen möglich , auch noch die Weg !' "
von Los 2 in diesem Jahre fertig gestellt werden sollte , wo
auch diese Strecke dann vorerst noch kein Geftück bekomme . &
im vorigen Jahre angelegte Kastelbergweg erfülle erst dann 1«
nen Zweck , wenn der Weg bis zum Ringköpfle fertig gestellt i ' '
Die beiden Vorlagen, Herstellung der verlängerten Renchesw '
straße, hier Abtretung von Gelände an Frau Lcpold Witwe
(zirka 56 Quadratmeter ) und Verkauf des Bauplatzes Nr . 3 a n
Gewann Fuchsmatt an Maurermeister Anton Boschert hier »
Gefängniswart a . D . August Mayer in Bühl zu den allst«me
vom Bürgerausschuß genehmigten Bedingungen führten zu t
ner Debatte . Der Vorsitzende erklärte, es sei zu wünschen , iwv
nicht nur die Bauplätze verkauft bezw . zur Verfügung ge.st ^
würden, sondern daß auch endlich einmal gebaut werde.

/
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Karlsruher polizeibertchtvom 15 . Bai
Unfall. Infolge eines Ohnmachtsanfalles fiel gestern nach-

^ .8 ein hier wohnender Bierführer von feinem Fuhrwerk und
'»/ schwere Kopfverletzung zu , welche seine Aufnahme
- - nadt. Krankenhaus erforderlich machte . ■ -
, .

' ~ .

ê . ä^ese zu Kraft itnb Schönheit. Gymnasiasten sitzen im
teil dchulzimmer . Vor ihnen wandert auf und ab der Klas-
Mie ei

- e ' n ^ u ßer Muun , ein Gelehrter , aber ein Mensch ,
f,

®°rP er verkümmert in der Stubenluft und unter dem
Ärb u ^er Bücher, aus denen er sein Wissen in jahrzehntelanger

geschöpft. Mit müder Stimme diktiert er <Mrtz um Satz,
v ®^rcn vernehmen es : „ Mens sana in corpore sano"

funh
ölc ? ei)ern schreiben es : „Ein gesunder Geist lebt im ge-

, u Körper.
" Und die Körper der Jungens beugen sich dich -

^vcx die Hefte und der Geist strengt sich an . Vor unseren
ta , aber steigt das griechische Gymnasium auf , die lichte ,

Halle, wo die Jugend Griechenlands den Körper im Wett-
^ pf stählte und den Worten der Weisen lauschte , die dort ihre
Wh •verkündeten. Und so im steten Wechsel der geistigen und
Irlich, „ Pflege bildete sich das , was wir als klassisches
^ nheitstdeal zu bezeichnen pflegen. Wie aber auch wir heute
.^ diesem Ideal streben müssen und es erreichen können, das
tz ? „der neue Kulturfilm der Ufa „Wege zu Kraft und
^ oyheit " in eindringlichster und vollendetster Weise . Die
Mnastischen Erziehungsgrundsätze der Griechen, die raffinierte
^ ^^ rkultur der Römer wird in kulturhistorisch echten Szenen
h,s^

^ugen geführt , die hohe Anerkennung großer sportlicher
^

'Uvvgen bei den Germanen wird gezeigt und die praktische
^ Wendung aller dieser Lehren auf che moderne Menschheit ,

formale "
!»itb Gestaltung des Tanzes der verschiedenen Nationen

von berufenen Vertretern vorgeführt . Wir sehen ferner
verf r ^oden der bekanntesten Schulen für Rhythmus und Kör-
3ej

ru tat . Mit welcher Disziplin der geschulte Körper arbeitet ,
diel

Un § die mit der Zeitlupe gemachten Aufnahmen . Noch
je, ,leä andere bringt dieser ausgezeichnete Film , bei dem wie

n bei einem anderen das Wort „Kulturfilm " am Platze ist.
m Prager hat als Regisseur ein schwieriges Problem in

vollendeter Weise gelüst . Unterstützt durch Künstler und
Sype find ihm Bilder von figürlicher, dekorativer und land"^Micher Schönheit gelungen .
& Dem Film, der am Freitag in den P a l a st l i ch t s p i e l e n
bet .ten'fa . 11 , gezeigt wird, darf man die Anerkennung nicht
»ui h spricht ein eindringliches Wort zu allen , die einer
s lvernünftigen Grundsätzen aufgebauten Körperkultur unwis-
fH

" oder gar ablehnend gegenüberstehen. Und er gibt dem , der
wahre Schönheit empfänglich ist , unendlich viel. sch.

Äi inP* den Wahlfond sind eingegangen auf Sammelliste Nr.
» Wen . I . Wagner ) 11 — M, Nr . 96 (Gen . P . Koch 26— M ,
j . • 77 (Gen. Häberlein ) 43 .— Jt , Nr . 62 (Gen . H . Höhn)

Nr . 36, 37, 38. 39 (Gen Bruder ) 323 .— « , Nr . 20
«en- Hauser) 6— Jt , Nr . 23 (Volksfreund) 20.50 Jt , Nr . 30
& \n- Schwerdt) 30— Jt , Nr . 29 (Gen . Kadel) 141 — Jt , Nr .
»„ Wen. I . Rieger ) 3.— Jt , Nr . 80 (Gen . Detscher ) 5 .— Jt ,
L ' 22 (Jg . Lang ) 9— Jt , Nr . 18 (Gen . Hch. Fischer ) 40— Jt ,
Oo' 25 (Gen Meder) 2.40 Jt , Nr . 50 , 51 (Gen . Meisgeier )

Jt . Nr . 97 (Gen . Henzler ) 19— Jt , Nr . 57 (Gen . Mehr)
Jt , Nr . 58 (Gen . Oelberich) 3.50 Jt , Nr . 52, 54, 55, 56

r ® dem Betrieb Haid und Neu) 162 .20 Jt , Nr . 67 (Gen.
^ "use ) 17 .60 Jt , Nr . 99 (Gen . Wetzel ) 19.60 Jt , Nr . 19 (Gen.
1, ‘er) 17— Jt , Nr . 21 (Volksfreund) 16— Jt , Nr . 72 (Gen.
<err

tet *6 .50 Jt > Durch die Redaktion des Volksfreund 6 .— Jt ,
in T^ sammlung Rüppurr 13.— Tellersammlung Südstadt
s»

' ;® Jt , Gen. Prull 10.— Jt , Gen. Hch . Jakob 10 .— Jt , Gen.
ot9er io — Jt , Gen Nerz 10— Jt .

^ Allen Gebern besten Dank. — Die noch ausstehenden
sk>,^ wellisten sind unverzüglich an den Gen . Lang, Kaiserstr. 46

zuliefern . Lang.

. . . Valuta
tu

®* dem Berliner Kurs vom 14. Mai 1925. Belgien 21 .216 Jt
W 100 belg. Fr . ; Holland 168.67 Jt per 100 hfl . ; - Spanien

Jt per 100 Pes . ; Schweiz 81 .19 Jt per 100 schw . Fr . ;
a “«en 17.20 Jt per 100 Lire ; England 20 .358 Jt per 1 Pfd .
i,, Schweden 112.16 Jt per 100 Kronen ; Frankreich 21 .90 Jt

Fr . ; Oesterreich 59.55 Jt per 100 Schilling ; Newyork
M per i Dollar ; Slovakei 12.43 Jt per 100 Kronen.

Wafferstand des Rheins
»e, Tchusterinsel 172 . gef. 4 ; Kehl 281 . . gef . 19 ; Maxau 457,
-A ' 13 ; Mannheim 363, gef . 12 Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
LandeSwetterwarie

füx Samstag , 16. Mai : Heiter, trocken,v warm, nur vereinzelt
Gebirgsgewitter

Aus den Vororten
Daxlanden . Vorgestern starb unser ältestes Parteimitglied

Ludwig R a st e t t e r . Schieferdecker , im Alter von 74 Jahren .
Er war Mitbegründer unserer Mitgliedschaft und gehörte bis zu
seinem Tode ununterbrochen zu uns . In vorbildlicher Weise
hat er der Partei gedient, wir stets in Ehren seiner gedenken .
Die Beerdigung findet heute abend 6 Uhr statt und bitten wir
um zahlreiche Beteiligung .

Aus der Partei
Muggensturm . Morgen Samstag abend 9 Uhr findet im

Gasthaus zum „Kreuz" eine Parteiversammlung statt ;
wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Genossen um
vollzähliges pünktliches Erscheinen ersucht .

Meine Nachrichten
Freudenstadt . Der 13jährige Willi Uhland wurde , als

er sich auf der Straße mit Radfahren vergnügte , von einem
die Straße hcrabfabrenden Auto erfaßt , überfahren und so
schwer verletzt, daß er sofort starb. Er wollte einem anderen
Auto ausweichen und beachtete das zweite nicht.

Bruehl (bei Köln) . In der Nähe einer Bergmannssiedelung
gruben abends mehrere Kinder einen zwei bis drei Meter tiefen
Stollen . Plötzlist lüsten sich Erdmassen und begruben , vier
Kinder. Eines davon wurde gerettet, die drei anderen sind
erstickt.

Oppeln. Das Schwurgericht verurteilte wegen Mordes an
dem Landwirt Grzeschik aus Nieder-Kunzendorf den 19jährigen
Arbeiter Gurck und den Stiefsohn des Ermordeten , Barton , zum
Tode . Barton hatte den Arbeiter Gurck zu der Tat angesteftet.
Di« Angeklagte Ehefrau des Grzeschik erhielt eine Gefängnis¬
strafe von drei Jahren wegen Beihilfe zum Morde.

Oppeln. Nach einer Blättermeldung aus Oppeln wurden
während des Schützenfestes auf dem Rummelplatz aus einem
sogenannten Teufelswagcn ein Mann und eine Frau herausge¬
schleudert . Der Mann erlitt einen Schädelbruch und starb bald
darauf , während die Frau schwer verletzt wurde.

Letzte Nachrichten
Haussuchung im „Vorwärts"

Berlin , 14 . Mai . Nachdem bereits am letzten Samstag auf
Veranlassung des Oberstaatsanwalts eine Haussuchung in der
Wohnung des verantwortlichen Redakteurs des „Vorwärts " in
dessen Abwesenheit vorangegangen war , folgte gestern eine Haus¬
suchung in der Redaktion des „Vorwärts " selbst . Arbeitszimmer
und Schreibtisch des Redakteurs Reuter wurden durchsucht . Es
handelt sich um eine Berichtigung des dentschnationalenLandtags¬
abgeordneten Dr . v. Kries , dem Beziehngen zur Scharlachbank
nachgesagt wurden Der „Vorwärts " hatte das Original der
Berichtigung von Kries nicht abgedruckt , da es den Anforderun¬
gen des Prehgesetzes nicht entsprach. Doch hatte der „Vorwärts "

sowohl die Tatsache , wie auch den wesentlichen Inhalt der Be¬
richtigung des Herrn v . Kries abgedruckt . Der 8 105 der Straf -
progetzordnung schreibt vor, daß die Anordnung von Durch¬
suchungen dem Richter, bei Gefahr in Verzug auch der Staats¬
anwaltschaft zustehe . Wo kommt hier Gefahr in Frage , daß an
Stelle des Richters der Staatsanwalt die Haussuchung angeord¬
net hat ? Und wozu überhaupt die ganze Aktion ?

Das Sorkum-Lied
Berlin , 15. Mai . (Eig . Funkdienst.) Der dritte Senat

des Oberverwaltungsgerichts befaßte sich am Dienstag unter
dem Vorsitz des Präsidenten Minister a . D . Drews , mit dem
Streit um das Borlumlied . Anlaß hierzu gab eine Klage der
Landgemeinde Borkum gegen den Oberpräsidenten von Han¬
nover , Noske. Der letzte Vers des Borkumliedes enthält be¬
kanntlich eine glatte Aufforderung zum Mord gegen alle Ju¬
den. Auch dieser Vers wird von den Borkumer Badegästen
schon seit 40 Jahren gesungen. Als Vertreter des preußischen

Innenministeriums legte Ministerialrat Schütze folgendes dart
„Die Tatsache, daß der Refrain des Liedes die gewaltsame Ent ,
fernung der Juden verlangt , macht es den jüdischen Staats¬
bürgern unmöglich, in Borkum Erholung zu suchen. Das ver¬
stößt gegen Artikel 11 der Reichsverfassung (Freizügigkeit aller
Deutschen im Reich ) . Es sei Pflicht der Polizei , jedent
Staatsbürger zum Genüsse dieses Rechtes zu verhelfen . Die,
Pogromstimmung , die nach der Feststellung des Amtsgerichts
Emden die Anwesenheit eines Juden in Borkum auslösen -
würde , hätte ihren wesentlichen Grund in der aufreizenden,
Borkum-Hymne, deren Spiel deshalb zu verbieten sei .

" — Der-
Senat fällte nach langer Beratung seine Entschließung dahin ,
daß die polizeiliche Verfügung des Landrates von Borkum'
( Verbot des Borkumliedes ) unter Aufhebung des Beschlusses ,
des Oberpräsidenten außer Kraft zu setzen sei. In der Begrün¬
dung wird ausgeführt , daß das polizeiliche Verbot nur bei einer,
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung gerechtfertigt
wäre . Die Störung wäre nicht von dem Spielen der Melodie '

ausgegangen , sondern könnte nur in dem Gesang der letzten,
Strophe der Borkum- Hymne erblickt werden. Also hätte die
Polizei durch eine Verfügung das Singen dieser Strophe ver -'
bieten und gegen eine Uebertretung dieses Verbotes polizeilich
eingreifen , nicht aber der Kurkapelle das Spielen einer nicht
einwandfreien Melodie verbieten sollen.

*
(Das Obervevwaltungsgericht hat hier eine Entscheidung,

getroffen, die geradezu unverständlich ist. Das sog. „Borkums
lieb" ist ein antisemitisches Hetzlied übelster Tendenz, mit dem-
auf Borkum derart sträflicher Unfug getrieben wurde, daß der
Oberpräsident Noske mit Recht durch eine Verfügung das Spie ^
lew des Liedes verboten hat . Wenn nun nach der Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichtes das Lied (bezw . die letzte Strophe )c
nicht gesungen, wohl aber gespielt werden darf, so ist man so
weit wie früher , wo eben gerade durch da? Spielen der eigens
für dieses Hetzlied geschaffenen Melodie jüdische Bürger frech
verhöhnt wurden . Die Red.)

Sie neue kommunistische Taktik
Berlin , 14 . Mai . Bei der gestrigen Abstimmung im Preu¬

ßischen Landtag über den Antrag , die Wahlzeit zu den provin¬
zialen Land- und Kreistagen bis zum 1 . November zu verlän¬
gern, stimmten die Kommunisten mit und ermöglichten so die
Annahme des Antrages . Damit ist die Resolution des Zentral ,
ausschufses der Kommunistischen Partei in die Praxis umgesetzt
worden.

'

Briefkasten der Redaktion
Nr . 5. Nach eingezogener Auskunft wurden die eisernen

5-Pfennigstücke geprägt vom November 1915 bis September^
1922 ; die eisernen 10-Pfe »nigstücke dagegen nur wenige Monate ,
und zwar vom Februar 1916 bis September 1917. k

W. H. K . Schweinfurt , Markgrafenstr . 26 . f

SVE m,88.u« Vereinsanzeiger
<Bergnügung«anieIgen finden unler dieser Rubrik in der Regel keine iiusnah» «,

oder werden »um ReIIumen »eiIe»pr«I» berechne »),

Karlsruhe.
Gesangverein „Gleichheit ". Unser diesjähriger Maiausflug

durch den Durlacher Wald nach der großen Linde findet arnj
17 . Mai , bei Regen 8 Tage später statt. Näheres siehe Anzei ^ '
in der gestrigen Ausgabe. 3068 Der Vorstand.

2 Schuppenbildungen >
und den damit verbundenen c

XHaarausfall behandelt
o man am zweckmässigsten mit

X AuxoIin ~ o
Schuppen - Pomade r

von F . Wolf ! & Sohn , Karlsruhe . 2Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Josef Dunz, Privatmann , Witwer , alt 79 I . ;

Wilhelmine Fricke, alt 52 Jahre , Ehefrau von Gustav Fricke ,
Weißgerbvr. August Jester , Eisendreher, Ehemann , alt 59 I .

HenktFs Scheuerpulver
UnerreFcht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mitte!

Es ist die beste Arbeitshilfe der Hausfrau in Küche,und Wirtschaft.

Ata putzt und scheuert alles !

^ amstag , den 16 . Mal , nachm , von 80z — 8 Uhr »
■ - hl Alk # Uli AM Streichkonzert der

Ul VIDI WltSfla Harmoniekapelle .Wien

Lichtspiele "Ä.
Bis einschließlich Donnerstag

»das große weiße Schweigen
Capitata Seott ’s Todesfahrt

zum Südpol i
^ te , aufgenommen und erzählt von Herbert G . Pontlng

_ Mitglied der Scott ’schen Südpol -Expedition .

Außerdem : Amtsantritt des Genernlfeldmarschall
u°n Hindenburg als Reichspräsident

Jugendliche haben Zutritt . - —

Gesang 'Verein ^Gleichheit"

Todes -Anzeige ! §
Unsere Mitglieder setzen wir in Kennt¬

nis , daß unser wertes Gründungs -Mitglied
,„_ J und langjähriger Sangesbruder _ __

( August zester fett. |
nach kurzer Krankheit heute Nacht verschieden
ist. Die Beerdigung findet Samstag , nach¬
mittags 4 Uhr statt .

Die Sänger treffen sich l ;?4 Uhr am
Friedhoseingang . Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Borstand .

I

r
r

Will das Brautpaar glücklich sein

kauftsMöbelnur beiFreundlich ein

V .
Kronenstr , 2977

J

Q v © » sc r
. JPfin gst ~ Vev1zau . fi

10 °
|o Rabatt au^ Sämtliche

Anzugstoffe — Kleiderstoffe
Weißwaren

Wascbstoffe und Aussfeuerarfikel
Etagen - Kaiserstrasse 79

Geschäft ErilSl JIIVIS
" 2 Treppen

(zwischen Kronen - und Waldhornstraße ) 3184

3» 30 Mime»
Ihr Patzbild -
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.bO. Eing Adlerstr .

Rost und Maträtze aus¬
zuarbeiten 12 Mk. 81 “
Adlerftratze » « . Hth . III .
Postkarte genügt

Kstchenschrank , fast neu ,
sowie Gasherd billig zu
verkaufen . Wielandt -
straße » 2 , 3. St . rechts .

DURLACH
Geschäfts - Empfehlung !

Bringe mein reichhaltigeis Lager ln
Rauch-, Kau- und Schnupftabacken

sowie Cigarren und Cigaretten
in empfehlende Erinnerung 517

Frisch eingetroffen : liotzbeck -Tabab
Friedr . Teurer , Luisenstr . 9
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Schlußtage: Freitag und Samstag
Kurzwaren Berufskleidung Schürzen

Schuhnestel lOOcm, 5 Paar 0 .25
Köperband weira, 3 Stück 0 .20
Armblätter pa»r . . 0.55 0 .15
Perlmatterknöpfe n IC2 Dutzend . 0.20 U . I9
Räschengnmmiband n an* Meter . . . . . . . 0^ 5 U .dü

Arbeiter -Aozig-eblau . . 7 .50
Monteurjactsen blau . . . 4. 95
Malerlrittel . 5 .50
Setzerkittel, , , , , , . ß . 95
Arbeiterpehhreea « flCMau oder grün . . . *,*5 1 .99

Damenschürxeu Wiener- n nt
u. Jumperform . . , . 1.46 U . 33

Hanaschörzen gestreift und 1 nrbedruckt . . . . . . 1.65 I . &9
Kinder-Trägerschürzen « nr

gestreift . 1 .05 I .D9
Knabenschtirzen gestreift n 7Eund einfarbig . . . . 0.95 U . 19
Spiel anzöge für Knaben u . « neMädchen . . . . . . 2.25 1 . 99Herren~Artikel Waschkonfektion Damen ~ Wasche

Zeiir-Oberhemd m. i , teif.u .lweich . Krag ., neustMust
Sportflanellbemden

m. 2Krag . od. Schillerkr . 6.85
Herren -Nachthemden

mit Umlegkragen . . . 5.50
Selbstbinder hervorragend.Auswahl und Qualität 1 .75

1 Paar Mansche « .-
t 1 Paar Aermelhalt ,L1 Kraarennadel , . zua. 0*95

8 . 95 Knabenblnaen ge«tr. 2.05 2.25
5 .95 tÄ . . « . 3,95
Q QjJ Kielerbioaeo . n .weiß-blau gestreift . . 5.50 4 . 99
1 . 25 Knaben -Waaefcanzöge n 7cgeetr .. m. Matrosenkrag77 .75 0 . 19
n 7 R Efaiknöplhoae« n nrU . lU blau Satin . 4.50 d . 95

Damen -Tr&gerbemd « nr
mit Hohlsaum . . . 1.45 I . c3

Damen -Belnkleider
mit Hohlsaum . . . 1.65 1 .45

Damen -Untertalllen n nr
mit Spitzen oder Stick. 1.45 9,99

Damen -RefOrmröcke mit , ncStick u. Banddurchzug 5.50 4 . 93
Damen -Nachtbemden m . n nr

Hohlsaum . 3.95 £ . 90

Haushalt GardinenWaschstoffe
Waschgarnitur 5 Teile A en Musseline große Ausmus- n OK KUnstiergar dinen i .l»6.50 4 . DU terung . . . 1.10 U. t)9 engl. T0Ö7 3 teilig . . 5.9# 7' .K

9
*

T^ !
r
T

i
? ,

de
.
k°ri

! I
5.75 4 . 75 Z«ör gestreift _ 0.95 0 . 78 Ha,bs “ w-, . 0.95

Frottö 100 cm br., Streifen¬
grosse Auswald . 1 . 4.76

1.75 1 .45 grau Kochelleinen . . Ö.&®
Tischdecken

2 23 . . . grau itocüelleinen . , » »» 3'jjj
Ü5

V
Ä

“ e
Ätu b

n
r
g T & 1 . 95 ^

«l-ULuier . Meter

iiQfig

Satz Milchtdple Porzellan O OC musterdekoriert . 6 Teile , . , , . £ • (.3
Blumenkübel farbig . 2.45

BierkrÖge grünu. bunt 1.25 0 . 95 Sportflanell neueMust .1.10 0 . 95 67 90
Meter 2.75 3 .75

Strohhüte Wirkwaren Strümpfe
schwatz (

Herren-Matelothüte 2.95 2,25 ^ "^ ^ ^dmdon f. Herren o nn Damenstrfimple* 2*95 bawU
Herren-KIapphüt. . 1.« U5 “ “ “ ''£ « 2.25

’
SBÄS 'S 11

Kinder-Matroeenhöto < sr Damen -Schlupfliosen n nr Klndersöckcken farbig ft II 75l '951 '™ 1 . 45 U . 93 Wollrand Gr. I . . . »L®
SepplhUte . 0.05 0 . G0

Klnder "SPor!w ®*ten
5 8Q 4 _0Q Herrensockeneinfarbig . 0 .5®

Wasch -Südwester f. Kind. n nc Damen Sportwesten n nr SchweiBsocken gr *u . fl 7]145 U . 93 8.75 0 . 99 beige , mit Patentrohr 0.0* * *'

Amtliche Sekamimachungen
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Josef

Greulich in Karlsruhe , Kronenstr . 58. wurde
heute am 13. Mai 1925 , nachmittags 4 llbr .das Konkursverfahren eröffnet , da Gemein¬
schuldner seine Ueberfchuldung und Zahlungs¬
unfähigkeit dargetan hat . Der Bücherrevifor
Franz Wagner hier wurde »um Konkursver¬
walter ernannt . Konkursforderungen find bis
»um 20. Juni 1925 bei dem Gerichte anzumel¬den. Es ist Termin anberaumt vor dem dies¬
seitigen Gerichte »ur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Eläubigerausschuffes und ein-
iretenden Falls über die in 8 132 der Kon-
kursordnung bezeichneten Gegenstände auf
Mittwoch , den 24 . . Juni 1925 . nachmittags 5A
Uhr . Zimmer 246 , und zur Prüfung der an-
gemeloeten Forderungen auf Montag , den 6.Juli 1925 . nachmittags 5 Ubr . Zimmer 246 .Allen Personen , welche eine »ur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwas schuldig stnd, wird aufgege-
Len , nichts an den Eemeinschuldner zu verab¬folgen oder zu leisten, an -b die Verpflichtungauferlegt , von dem Besitze der Sache und vonden Forderungen , für welche sie aus der Sacheabgesonderte Befriedigung in Anl"ruch neh¬men dem Konkursverwalter bis zum 20. Juni1925 Anzeige zu machen . 986Karlsruhe , 13. Mai 1925 .

Eerichtsschreiber Bad. Amtsgericht« A 3.
Die polizeiliche Meldestelle betr.

Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die
polizeiliche Meldestelle und das Paßbüro am

SSK nefUlofieit .
Karlsruhe , den 16. Mai 1925 . O.-Z . 67.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion.

Gesucht werden
, für hier :

mehrere Steinhauer auf Sandstein . Fertigma¬
cher und Polierer für Möbel , Maurer auf
Bruch- und Backstein , Maler u . Autolackierer.Plattenleger , Kuvferschmiede, ältere selbstän¬dige. Autogenschweißer̂ Sand - und Maschinen¬former , Kernmacher, Eisendreher , Modelkchlos -
ser , 2 ältere Modellschreiner, 1 Holzbildhauer ,3 Schriftsetzer, 1 Damenfriseur , 1 Photgravh .
ner . 1 Holzbildhauer . 3 Schriftsetzer, 1 Damen¬
friseur . 1 Photograph .

für auswärts :
mehrere Steinhauer auf Granit , Sand - und
Kunststein. Fräser für Hohlkehlmaschinen. Mo¬
dellschreiner. Möbel - und Bauschreiner, ältere
Maurer auf Bruch- und Backstein , Maler und
Autolackierer, Glaser (Rahmenmacher ) . Plat -
tcnleger , Sand - und Maschinenformer, Kern¬
macher. Kuvferschmiede. ältere selbständige.Karosserieblechner. Eisendreher . Modellschlos¬
ser . Herren - und Damenfriseure . Schneider fürGroß - und Kleinstück , Sattler für Auto- und
Klubmöbel , landw . Knechte , 2 Holzmaschinen -
arbeiter , 3 Holzdreher, 1 Bürstenmacher auf
Rundbürsten . 987

Arbeitsamt
für den Bermittlungsbezirk Karlsruhe .

«Jeder weiss es

MÖBEL
von

HOLZ - GUTMANN
dauerhaft, formschön and pieiswert

sind

Besichtigen Sie ohne
jeden Kaufzwang meine

Ausstellungsräume
Kaiserstrassei 09

Karlstrasse 30
Jahrelange Garantie

3031

Zwangsversteigerung
Freitag , den 15 . Mai

1925 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,
Steinstraße 23. gegen bare
ZahlungimBollstreckungs «
Wege öfsentl. versteigern :
50 P . Turnschuhe, Stroh¬
schuhe, Tuchschuhe . Kinder¬
stiefel, Damenstiesel und
Damenhalbschuhe, l Back¬
ofen, 1 Schreibtisch und 1
Schrank. Die Schuhwaren
werden bestimmt verstei¬
gert . 3158

Karlsruhe . 14. Mai 1925
RvL , Gerichtsvollzieher.
Scbul -Ürtikel

Briefpapiere
Schreibwaren

HnsicimRarten
empfiehlt

Volksbuchhandlung
« dlerstr . 4 » . Tel . 3701 -

Lehrlinge gesucht
zum sofortigen Eintritt für nachstehende

Berufe : t _Kunstglasbläser , Steinhauer und Stein
schleifer , Metallformer . Metallschleifer , Kes¬
selschmiede . Blechner u. Installateure , Fabrik -
blechner für Mafchinenfabrik , Schlosser für
Zentralheizung . Bau - und Gitterschlosser. Fei¬
lenhauer , Wagner . Färber . Bäcker . Holzdreher,Marketeure . Schuhmacher, Friseure , Zimmer¬leute . Maler und Anstreicher, Glaser . Glas¬
schleifer für Facettgläser , Schriftsetzer. Stahl¬
graveure , Zahntechniker, Kellner , Huf- und
Wagenschmiede .

Ferner : kaufm. Lehrlinge für Eisen-, Teitil -
und Kolonialwaren . Drogerien , Buch -, Pa¬pier - u . Musikalienhandlungen . Fabrik - , Techn .und Zeichenbüros , Banken , Derkäufer , Bei -

für den Vermittlungsbezirk Karlsruhe . Abt . f.Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung ,Eartenstr . 53.

Kerrsn -Llnrügs
Levy9Q MarkON bei Markgrafen -

straße 22 .

Honte , Freitag , abends 8 Uhrdas Zusammentreffen der beid . Kanonen
Bllkau gegen Lassartesse

ferner ringen 3156
Sohaehschneider gegen PhilippDeble gegen liangguth

sowie großer Heranslordernngs -
KoxkampfSchulz gegen Tom Barry

Killdermgeil

Leitermgen
laufen Sie am besten und billigste «
im Ersten Spezialgeschäft von

leß ,
123 Saiferstratze 123. |

Große Auswahl
in

Kerren-
Kleiderstoffen

nur ausgesucht prima Qualitäten .
Neueste Dessins .

— tnjertezuch Mr ledermanu lohnend ! —

ArthurBaer " f
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl . Kirche

Verkanfslokal eine Trenne hoch.

SW Sicher

Nächste Woche Ziehung %
43 OOO di
30000 di

Konstanz— \„®lche* Preis 3.H. Porto
HocHHausenerLlevu

25
K “ oST u-

3o
1| e

Sofort Gewinnauszahlung
nur bei Losbriefen St . 1.— Mk .,11 St . 10 Mk ., Porto 20 Pfg . L

J. Stürmer - Lotterle- Mannheim
Unternehmer O 7, 11 .

pbi allen LosuerHamsstBiian
'l

Schneider gesucht !
Kleinstülkarbeiter für

Konfektion sofort nesucht

MeessLöwe
Kaiserstraße 4 « 3159

M1ervereimg.K
'niher!I GeschästSsteü«

Morgenstr.51.

Bohnen¬
stangen
wieder eingetroffen.

Sodann machen wir auf
nnsere besonders stark ge¬bauten

LeitemliM
zu herabgesetzt . Preisen

aufmerksam.
520 Der Borstand .

Arbeiter
kaufen ihre 2807

bi . JIrbeitskleider ,
Hosen ,
(Uindiachen,
Sommerjoppen ,

Anzüge , mäniel,
Rucksäcke , Gamasche »,

Kinderanzüge
sehr preiswert bei •

Maier ,— Mendelssohnplatz . —

Verzweifeln Sie nicht!
bei diskreten Leiden, auch wenn andere Mittel versagten.
Verlangen Sie gea. Eins von 50 Psg. portofrei diskrer
meine Broschüre Timm 's « räntesknren « nd ihre
Wirkung bei Männer » und Franenleiden , sewn
in veralteten Fällen , ohne BerusSstör., ohne flifttflC

Injektionen . Aerztl. Gutachten I Biele Erfolge.
Dr .Eb .Raneiser , Med.-Verlag .Hannover , Obeonstk̂

kctvIsvuNe m
pr Spuren empfehlen wir :

frisch geräucherte Wurstwaren,
Göttinger, Salami, sste» Wettwurst

Krakauer , Touristenwurst
Leberwurst in Dosen p.D°s° Mk . 0.40

in Dosen p. Dose M . 0.60
Oelsardinen zu 40, i5 u. 55 psg.

die Dose
Fsie . Sardellen in Gläsern zu M l .-
Gsflggurken u. Lapern in Gläsern

Puddingpulver
in großer Auswahl zu verschiedenen Preisen .

Illaggi -Vouillon u . Suppenwürfel
Knorr 's Erbswurst zu m. m u . 200 gr
Knorr '

SSuppenwurst v . R°u- ,»35? !«
Täglich fste. frische holländische

Tafelbutter das Pfund zuMk. 2.20
W. Me in allen Sotten

wie : . 3145

Emmentaler in Schachteln und offen
Limburger, Romadour

in Staniolpackung
desgl . deutschen Camembert,
ia Edamer« und Kräuterkäse.
Irische italienische Eier

schwere Ware
—.15Per Stück . Mk.

bei 100 Stück . Mb
bei 60 Stück . Mk.

12.50
6.25

öimbeerfafi ln Touristenflasche»
Per Flasche . Mk . 00

Scharlachberg Misterbranb
in Touristenflaschen

per Flasche . Mk . 1 *20

Feinsten Eierlikör per Fiasch- M 3.
iiliaW

Plakatealler Art liefert ra *C
und billig

Buchdruckexei
Geck * Cie .,
Straße 24. Telepb .
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itte unbedingt lesen !
Wenn Sie wirklich gute Ware iür wenig Geld kaufen
wollen , so decken Sie Ihren Bedarf in Herren - und

Burschenbekleidung in der

Zirkel 80 KARLSRUHE
gegenüber der Bad . Presse

Tel . 4120
3152

Me und treffen dort
§ "en de? Rieds bei^ "nderzug IV . Klaffe

Karlsruhe
Rastatt

Baden -Los

Bühl
Achrrn
Appenweier
Ossenburg
Hausach
« »tach

Gonderzug
nachGutach

im Schwarzwald
am Himmelfahrtstag , Donner »,
tag , den 21 . Mai ds . IS ., zum

Besuch der SchwarznlSlder
Trachten.

Wir machen am Himmelfahrts¬
tag einen Dankesbesuch bei den
Gutacher und Kinzigtäler Trachten
für ihre zahlreiche Beteiligung am
vorjährigen Heimattag in Karls «

auch mit den Trachten deS Hochschwarzwaldes und
Offenburg zusammen. Zu diesem Zwecke verkehrt ein

mit solgendem Fahrplan :
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an

«.DO B.
6.24
6.25
6 .36
6.37
6.51
6.52
7.02
7.03
7 .16
7.17
7.28
7.33
8.10
8.11 ,
8.17 B.

an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab

10.44 N.
10.21
10.20
10. 10
10.09
9.56
9.55
9.45
9 .44
9.31
9.30
9.20
9.16
8.41
8.40
8 .35 N.

n,,, . Fahrpreis (mit 33 •/« % Ermäßigung und Unkostenbeitragf hi » und
h,,,

" " 5 Mk . Programm des Berkehrsvereins Gutach für die Beranslal «
da,elb !i : Begrüßung am Bahnhof mit der Trachtenkapelle und

? !Z lea Trachten . Einteilung der Gäste in Gruppen mit Führern zu
, r °z>ergängen in die reizvolle Umgebung (über Kirnbach zum Gutachturm ,Farrenkops - herrliche Fernsicht - Jsiände , Moferstein undauern .2o$ , Sägerbühl - Jslände - Neuer Weg. Vorder Sand - Rot «
kti» ? » ?b°- Stemgrün u . a.) . gemeinsames Mittageffen (2 Mk .. gut und
°u, in den verschiedenen Gasthäusern , 3>/2 Uhr nachm. Zusammenkunft
bnb ^ -Jslande (im benachbarten Tannenwald ), Volksfestdaselbst: Mufik «
!kr^ »̂ bsangsvorträae , Hammeltanz , Trachtentänze , verschiedene Spiele ,
!stüÄ? " " lisstände (Kaffee , Kuchen , Schwarzwälder Kirschwasser ). 6 Uhr'us Dorf zum Abendbrod (nach Belieben ). 8 Uhr Abmarsch zum"Mhos mit Sang und Klank. Verabschiedung daselbst.

Wir laden die gesamte Bevölkerung hierzu ein. Zug läuft bei jedem
^ icht wwd

toenn 8arantierte Mindestteilnehmerzahl von 500 Personen

bis spätestens Freitag, 18 . Mai , in
' «he «

^ " ^Eunstsstelle BahuhofSplatz « , oder beim Reisebüro Karls -“»
J« 1 " 8 . GleichzeitigeEinzahlung des Fahrpreises (5 Mk .)

3u . u
b
„

‘
h <5 L ^ rel,e8 j ü

,yi Mittageffen (2 Mk.). . An Unterwegsstationeil
b-rein « Aursteigen möglich gegen vorherige Anmeldung beim Verkehrs«
*teialft ,

ai l8TU£ c Geschäftsstelle Rathaus (wegen Fahrkarkendrucks und" leirietzung ). 2803
Karlsruhe , den 8 . Mai 1925.

Verkehrst » erein Karlsruhe e. V.

odvrncn Streifen
„

p ercal
Mark 4 . 85 an

. leiir

^ Mark 6 . 30
moderne

o F ° rm
^ Mark 0 . 40 an

j ^
er

^
ü . iüaschefaörlh

V
V
°
^ aSS £

,
? afr -

dlrekt aus
Ve ,

6t Fabrikation .
, (utautsstellen :

Bem -
S- 24a , • Kaiserstr . 34A*nalienstr . 15

64, Wilhelm
5aidUAlaalienstr . 15,

30 64 , Wilhelm -
^ hinj,.Ahgustastr . 13,

37
S
r ’ v 8, Baiser -
Babelsberger *

^
• ‘ ■. bruchsa 1! ,

^0sts^
str-3. RASTATT;

Arichtigung. j""!°rer Anzeige j

?vnobst
Ausgabe vom !

Seite 10 |
richtig

»1̂

heißen?

- 28 ■

3142Anzug-Stoffe
Kleider -Stoffe
Leinen- und
Baumwoll-Waren
Aussteuer -Artikel

U. 8 . W.
kauft man stets

gut und billig
bei

Inh . : Fr . Kuch
Ecke Erbprinzen -Herrenstr . 25

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster. I

Mehrere tüchtige s

MMeM LehrliW
sofort gesucht .

Alfred RenlKly , Karlsruhe, Winterstr . 3».

Näherin
die auf Windjacken eingearbeitet ist
T0T~ per sofort gesucht . "AE L
Borzustellen zwischen 11— 1 Uhr. §

LLMmbeitmiiKK
S .Ruben,Zirkel3b

Friseur- u. PeriekenaMragsiimng
Karlsruhe . 314«

Am Sonntag , den 17 . Mai ,
in den festlich dekorierten Sälen der

Gesellschaft Eintracht

FriiMingsfesl mit Ball.
Anfang 7 Uhr . Ende 2 Uhr.

| Gut und billig effe» Sie im

Löwenbräukeller
Sofienstraße 88 .

Mittagstisch 80 Pfg . , Ia Bier Glas18Pfg .
Reine Weine . — Flotte Bedienung.

Sonntags Konzert .
Jede « Freitag Schlachtfest.

Um geneigten Zuspruch bittet 3136
Otto u. Fra « Lacher .

MÖBEL
auf Teilzahlung !

Wir liefern

:

Einrichtungen
~

sowie Einzelmöbel gegen bequeme
Teilzahlung franko jener Bahnstation .

Gefällige Anfragen erbeten unter
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro .

r Komplette
S afcy - Hussialfut »egen

von einfachster bis feinster
Zusammenstellung

Besonders preiswert
Steppdecken 7 .- 5 .50 4.95 3 .95

in vielen Farben

Strumpf «Viesen
Kaiserstr . 153 31,9 Fernruf 740

üinniimmmiiiiiHiiiniiiimiiiji

| Paßbilder 1
= tür Reise und Fahr - =
1 karten sofort =

| Offert-Photos |
| Billigste Preise . |
= Photogr . Atelier 5

| Bausch & Fester |
| Erbprinzenstr . 3 =
nimimmmmimiimiimitmiin

Taufend Tränen

weine ich, wenn Ich lebe , wie fleh dleHaus «
frauen mühen und plagen I Ich. das färbende
Bodenwachs Büffel-Beize , gelb, rot braun,
gebe , ohnefl nftrengurujder Hausfrau , Bretter«
böden und Treten Farbe u .,Glanz , fthmutje
nicht, rieche nicht und bin fehr fett Abge¬
nutzte gestrichene Böden färbe ich wie neu
auf. Der flnftrich wird hart wie -Lade und

Ut naß wllchhar .
verbQrgt glänzenden Erfolgt

'S ' ' / !
Der „Büffet

:®) WWW m

Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter¬

bliebenen / Ortsgruppe Karlsruhe
Geschäftsstelle : Kriegsstraße 6. Telephon 634

Am Samstag , den 16 . Hat 1028 , abends 8 Cb ,
findet im Saal der Gesellschaft „ Eintracht “

KONZERT
mit anschliessendemTanz

statt

Eintrittspreise : I. Platz 1 .50, II. Platz 1 .—
Mitglieder zahlen bei Vorzeigen des Mitgliedsaus¬weises die Hälfte .
Vorverkauf : Frau Anselment Marie , ZigarrengeschäftKaiser -Allee 141, Möbelhaus Karrer & Sohn , Ecke
Douglas - und Kaiserstrasse . Zigarrenhaus Holz , Ecke
Karl - und Mathystrasse , Maler Karl , Zigarrenge¬schäft , Karl -Wilhelm -Str . 20 , sowie in der Geschäfts¬

stelle Kriegsstrasse 5 und an der Abendkasse .
Die für dieseV eranstaltung gewonnenen Kräfte bürgenfür einen genussreichen Abend .

DER VORSTAND .

Meitshoseu
Mllteur -Avzjige

eigene Fabrikation , daher
billige Preise . 2571

öttD 5Bcfictf® a«:

Sport-
Artikel

jeder Art -
preiswert s
und gut

Sport -Haus

Braiinü
Karlsruhe

Sttflacher Tor

Neuer

KlWsMllvagen
billig zn verkaufen . Da¬
selbst wir ein Knaben »
oder Mädchen -Rad zn
tauschen gesucht gegen
ein Herren -Rad . 3137
Kreuzstr . 7 , Hof,v. 2—6U.

Diwans!
neue, gutgearb . v 88 Ji .
an Köhler , Schützenstr.25

DruldMen ms
Buchdruck . Bolkbsrennd

Von einfachsten bis
feinsten Qualitäten in
großer Auswahl zu
billigsten Preisen . 3937

Heinrich Körner
« riegöftraße 74

(am alten Bahnhof )

Mltidaaee -

ikiitfanCb

Sie ÄT» 6anö,
m gut zu kieioeu !
Wir liefern ohne Jeden Aufschlag

bei V4 / lnzahlung
und

6 Monaten Abzahlung

Herren -Moöeu
kDameu -Moöeu

kiuöer-Moden
Unsere Leistungsfähigkeit

ist sprichwörtlich.

roneuatr. tfO.



Erste Häuser

Das große moderne Warenhaus

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herrenbekleidung

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 KronSÄ «™

Branntwein -
Großhandlung

Iiflieakrf
Karlsruhe (Baden )

Kalserallee 27.
Telegramm - Adresse .

Kdelklrach .
Fernsprecher 4677.

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel .

Sussrahmbuler

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u . 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren ,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

Orvsste Auswahl Billigste Preise

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob BaUCr Inhaber: KarlSeubert
Karlsruhe (Baden ) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr . 2346 Telegramm - Adresse : Weinbauer
Es empfiehlt sich bei Bedarf In sämtlichen Weinen (Badische Weine ,
Pfälzer - oder Rheinweine ) Vorzugs - Angebote bei mir einzuholen .

6nte Ware !

G RITZNER - f

“ ” ' " Bestes
deutsches ^Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach.
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Sie gute Aufnahme

Konfitüren

Fussball - Verein

Koppen-
heim I
Murggau¬
meister

516

Beiertheimer
Fußballverein
(e .V.) Sportpl . hinter
dem Hauptbahnhof / •

gfr/ Beiert-
heimer

* ' - Sv/Fußball-
Verein I

Kreispokalmeister
Sonntag , 17 . Mai 1925

nachmittags 3 Uhr

I Überall finden , hat ihren' Grund darin , daß sie
i . frisch aus bestem

Obst und reinem
Kristallzucker her -
gestellt sind,

12 . zu billigen Preisen |
an den Verbrau .
cher gelangen ,

j
3 . ausgezeichnet

reinfchmecken , |
14 . rein von Ansätzen

von konservie -
rungsmitte in her¬
gestellt sind und
den natürlichen
Frucht - Charakter
besitzen.

| Daher verlängern wir den

Verband der ßeöeitsmittel* undJ
Getränbe -Arbeiter Deutschlands W

Bezirk Karlsruhe .
Am Sonntag den 17 . Mai » nachmittag »
8 Nhr beginnend , findet im großen Saale

zum . Kühlen Krug " unser

ZZjähr. SüWngSfest
mit reichhaltigem Programm uFeftball statt
Eintritt für Herren IM .» für Damen Sv Pfg .

SE - Tanzen frei . "VI
Eintrittskarte « find bei alle» Vertrauens»
leuten und aus dem BcrbandSbüro sowie

an der Abendkasse zu haben.
Wir laden unsere Mitglieder nebst Ange¬
hörigen und die organisierte Arbeiterschaft
hierzu bestens ein. Die Aestkommiffio ».

Sonntag , 17 . Mal » 8 Uhr
m der Christuskirche

bis
6(185108, dm l«. Rat

Kostprobe«
wahrend dieser Zeit in
sämtlich. Stadtsilia
len sowie in Durlach

und Ettlingen .

Bach - Konzert
Ausführende : 3128

Gabriele Karcher (Basel) Sopran .
Dr . August Gross (Straflburg ) Uioilne-
Dr. Albert Gross (Strasburg) Flöte.
Or. Johannes Müller (StraBburg) Orgel .
Karten zu Mk . 3.—, 2.— und 1 —

Kart Nenfeldt, waidstr 39

LflSSflLUfl
saM&woftmLJE

* 8- 10 tüchtige

Haurer
,

D für dauernde Arbeit gesucht . 30911
iugercbäft Josef ßdd

Lüdendstraße 24 . >

Eine grötzere Anzahl

Mkermnen
auf ^
JfluAf ‘•^ betrieb zum sofortigen Eintritt

Arbeiterinnen , die oereitS auf
« den und ähnliche Arttfel gearbeitet

^werben bevorzugt . Außerdem werden

kotige Zuschneider
EU Zuschnitt von Windjacken zur AuS -

hilse eingestellt 3092

dlitgen . Markgrasenstr . 24.

BRLSRUHE
4SSS ^

Sonntag de» 17 . Mai

Mai - Ausflug
mit Musik nach dem Rittneriwald .
Treffpunkt : „Tivoli " . Abmarsch Punkt 7 Uhr.
Für Speise und Getränke ist reichlich gesorgt.

Trinkbecher mitbringen .
Die Verwaltung . 3,34 i

Große Auswahl
[697 bester

Solinger Taschenmesser
Rasiermesser , Rasierapparate

Rasleratensllten
Haar - and Bartschneidemaschlnen

Scheren aller Art , Nagelpllege -
Artlkel

Tischbestecke , Tranchiermesser
Ihttel

Geschenkartikel . _ Günstige Preise .

Geschw . Schmidt
Kaiserstrasse 88 , Nähe Marktplatz .
Einschlägige ReparatnrwerkstAtte

and Feinschleiferei .

Eier ! Eier !
10 Stück frische Siedeier 85 Pfg .

Einleg ei er billigst ! *OI
feinste Sützrahm -Tasetbutker1 - /, Pfund 1 Mk . 3136

Oimburgee reise Ware, '/« Pfund 1? Pfg .
Gottesauerstr . 88 a

tNOPftklky , Kasaneustr . » S.

Der alte Jan , der wind'
ge Tropf,

Ist stets der Köchin auf den Hacken ,
Nicht weil sie einen Bubikopf ,
Nein, weil sie tut mit Landbu backen.

Verlangen Sie beim Einkauf von ^ Üü ^ bü - Margariwe das '
intcreffante

Würfelspiel Landbu - Männcheni Weltreise !

! Auf Wunsch frei Hans. Telefon 2170 .

Laditches
Landescheam
Freitag , de« 15 . Mai ,
F 22, IIL Sonv .- Gruppe
201- 300. Volksbühne 9

Sie SMerina
des Königs

Lustspiel in 4 Akten von
Presber und Stein

In Szene gesetzt von Herz
Personen :

Friedrich 1L Kloeble
Minister von Podewils

Höcker
Graf Schulenburg Trenck
General von Wintersclo

Kienschers
General von Holzendorff

Rottler
Rittmeister von Alvens -

leben Beug
Wenzel von Knobelsdorf

Freiherr von SwertS
Müller

Karl Ludwig don Cocceji
Nürnberger

Sir Sington - Brand
Repomuck Cori - Hübner
Mayer Schneider' redersüorf Gemmecke

Mrbara Eampanini (bie
Barberina ) Element

Ihre Mutter Noormann
Erster / Santen
Zweiter / dage
Ltsbeth , Zose « olkner
Ein Lakai Schneider
Lin Diener Kühne
Ans . 7 '/,Uhr Ende 10Uhr.

Preise : 986
Sperrsitz I . Abt . 4.80 Mark

llerrevNr.H
tmiiH’il

Telrtf. 2502

Ab heute !
Uraufführung für Karlsruhe!

WegezuXraft
n. Schönheit.
Der neueste Kulturfilm der Ufa über bewusste
Körperkultur , Sport, Tanz u. moderne Gymnastik.

In prächtigen Bildern werden unter anderem
gezeigt : Die berühmtesten Tänzerinnen der Gegen¬
wart : die russische Tänzerin Tamara Karsavina ,
Carolina de la Riva , Jenny Hasselquist , Niddy Im¬
pekoven , Bae und Konani Ishii im japanischen
Möventanz . — Tanzschulen : die Schule der Mary
Wigmann , die Schule Hedwig Hagemann mit dem
Prinzip Mensendiek , die Schule flellerau mit der
Methode Jacques Dalcroze . — Alle Arten des Sportes
und ihre Meisten der deutsche Läufer Houben ,
Paddok , der schnellste Mann Amerikas . KudolfKobs ,
der Sieger im Deutschen Turnfest München , Hans
Luber , Weltmeister im Kunstspringen , Helen Wills ,
erfolgreichste Tennisspielerin Amerikas , ein Fechter¬
geschlecht : die Nadi zu Livorno .

Ferner : Gerhart Hauptmann mit seiner Gattin
t Strand von Rapallo , Mussolini bol seinem täg¬lichen Morgenritt , — die norwegische KOnigsfamilto

am Strand von Rapallo , Mussolini bei seinem täi
beim Skilauf , — Lloyd George beim Golfspiel , —
Rookefeller beim Ballspiel

Der „ Bildwart "
, die Zeitschrift des Bildspiel¬bundes deutscher Städte , schreibt über den Film :

„Eine außerordentlich erfreuliche Erscheinungist der Film besonders darum , well 1926 die Zeit
gekommen ist , endlich einmal vor begeistertem
Publikum ein Filmwerk zu zeigen , das keine
Handlung bat und doch die Zuschauer fesselt ,sie zum Guten beeinflußt und tatsächlich Kultur
wirken hilft .“

Ferner :
Reichspräsident von Hlndenburgs

Einzug und Amtsantritt .

Haufen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

Nebenstelle des
Bad. Baubundes

0. m . ü. H.
SchloBplatx 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

I — Jugendliche haben nachmittagsZntritt — \
Anfang der Vorstellungen :

Pünktlich 4 Uhr, 546 Uhr, 7 °° Uhr und
letzte Torstellung 9 10 Uhr.

- 8120
Wir ersuohen höfl . die Nachmittags • Vorstellungen

berücksichtigen zu wollen .

• • •

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei,Volksfreund̂
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FREITAG £& & SAMSTAG
Herren -Artikel Unterwäsche Damenwäsche Schnhwaren Manufaktur

Perkai -Obcrhemden fl QEmit Kragen . 4 .« U
Percal -Oberhciuden mit E 0 (1

2 Kragen , schöne Streif . U .OU
ZeHr -Oberhemden , 1 wei¬

chen u. 1 steifen Kragen II .
Zefir - Oberhemden , gef.

Brust , 2 Kragen , mod .
Streifen . . . . .

Weiße Oberhemden
Faltenbrust u . Mansch .

Weiße Oberhemden
Rtpselnsatz und Um- 1 QE
schlagmanschetten . . I ■uw

Flanell -Sporthemden
mit losem Kragen oder flvS
Schillerkragen . . . von Han

Matte -Sporthemden
mit losem Kragen oder 795
Schillerkragen . . . von I an

Selbstbinder ,Kunstseide , fl DE
reiche Auswahl . 0,95 3 .0u

Selbstbinder , reine Seide Q EQschwere Qualität . . . u .uU
Strlekbinder , Längs -u . (I flC

Querstreiten . . von U .HÜ an
Schlalanzttge , Zefir . Ifl CO

schöne Bessins . . . . IH.UU

Sommerjoppen,
11

Rips , Lüster usw .
in reicher Auswahl .

Korsetten
Hüftgürtel Cöper mit | 7 E

Raiter . l . lü
taültgttrtel Drell m . Halter fl en

2 .45 2 .75 » 25 H .ÜU
Strnmplhalter -Gßrtel 1 OE

0 .85 l .£ 3
Büstenhalter , fester Stoff , 0 .05

Trikot . « . 0 .75
Korsetten , für starke Damen

in großer Auswahl

fUr die warme Jahreszeit
Herren -Mets | aeken fl QE1 .05 1 .80 1 .65 1 .10 3 .83
Herren -Flletnnterwftsehe
Hemden Hosen Jacken
3.60-5.25 2.75-4.50 2.40-3 .65
Jünglings - n . Kinder¬

sporthosen , schwarz u . 1 DE
weiß 2 .20, 1 .95 , 1 .80

Tarner -Jacken , weiß 1 (IE2 .10 1 .85 1 .65 I .HÜ
Schwimm - n . Badehosen (I OE

1 .45 1 .80 0 .95 0 .80 3 .03

Kinder-Bekleidung
Klnder -Klttel gestreift Kattun ,

mit uni Paspol , Länge 1 QC
45- 66 . . . . . . 1 .00

Kind .-Ktttal aus weiß .Voll-Voile
mit immitierten Filet - Q DE
spitzen . Länge 45 —55 £ . UU

Klnder -Klttel aus kur . Zephir
sehr nett verarbeitet 6 QE
Länge 45 . . . . . . . £ . 30

Sohnl -Kleld aus kariert .
Zephir,Kimonoschnitt m.Q 0 (1
seitlich . Falten , Länge 60 0 >0U

Schnl -Kleld a . gestr . Frotte ,mit netter Pasp .ol- fl 7EGarnitur , Länge 60 . . . H . /ü
Knaben Binsen aus sol.

i estenW asch -Stoffen in
verschiedenen Formen | QE

Gr . 15 .75 4.50 8 .25 2 .60 > 30
Knaben -Anzüge aus sol.

Waschstoff , gut verarb . E TE
Gr . 2 10 .75 8 .90 6 .50 0 . 10

Barnen Bernden in Träger 1 Eli
(Hohlsaum ) . I .OU

Dam en -Hemden inAchsel - Q EQSchluß, br . Stickerei . . £ .011
Damen -Belnkleld 1 Eli

in Hohlsaumbördchen . I >03
Damen -Belnkleld Q EQ

in breiter Stickerei 2 .75 £ .03
Damen -Nachthemden Q QE

reich bestickt . . . 8 .75 w .£0
Damen -ReformrOcke Q QE

Träger -Stickerei . . 8 .50 U.£u
Frottierwüsche , Hand - nnd

Badetücher in jeder Preislage
Belden -Trlkot -RScke E QE

schöne Qual . , 7 .50 5 .75 u .£d

Strümpfe
Die „neuen Strumpffarben “

in vielen Qualitäten
Serie

I II III IV V

Schwerer Seldenüor
unsere Spez .-Marke Dn| iig .
in feinsten Farben tQUIUd

Paar 8 .75

Kinder - Söckchen , in
größter Auswahl

Gr . 1 0.75 0.60 0.50
Herren -Sohwelßs ocken

1.50 0 .75
Herren -Modesocken

aparte Muster
1 .65 1.25 0 .95 0 .60

Damen -Halbsohnhe fl QQhübsche Form . 7 .90 6 .90 H.B3
Schnür - nnd Spangenschuhe

braun , schwarz u . Lack - Q EQleder . 12 .50 3 .03
Herren Stielei versch . E QEFormen 9 .50 7.50 0 .10
BranneKlnderstlci . Zwisohens .Größe 27—30 Größe 31—36

6.50 7 .50

0.9S 1 .10 1 .45 1 .95 2.50
Cnnsi
Strümpfe ,

Knnstseldene Damen - 1 DE
8 .75 2 .75 1 .30

0 .45

Kleider Schürzen
Waschstoffe . . . . 5 .90

Jnmper nnd Wiener
Formen 2 .90 2 .50 1 .65

Bund - Schürzen
große Formen . . . 2 .50

Weiße Servler -Sehürzen
2 .50

Knaben -Schürzen
1 .25 0 .95

Zefir , indanthrenfarbig ,
gar . waschecht .

Crepon , einfarbig , großesFarbensortiment . . . .Waschmousscllne , grvße
Auswahl neuer Muster .

Frotte , 100 cm breit , solide
Kleidermuster .

0 .78
0 .85
0.85
1 .95

Damen - Bekleidung
Kleider aus gestreift Zephirweit geschnitten , kurz , e QQArm . 9 .75 8 .90 0 33
Kleider aus gemustert . B'woll-

Mousseline , flott verar E QQbeitet . . . . 9 .75 8 .90 0 .83
Kleider aus Voll - Voile mit

imitierten Filet -Eins 1 Q 7 c
mod Form . 16 .7512 .75 1 3 . 10

Kleider aus gestreifter Wasch¬
seide . flotte Form , Qfl 7 c
kurzer Arm 89 .50 29 .75 £ H . 10

Schürzen

Crüpe marocain , 100 cm
waschbar , neue aparteMuster .Woll -Monssellne ln apart .
Ausmusterung . . 4,50

2 .75
3.50

Großer Posten

Kissenbazoge
80X80 cm , prima Cretonne -
ware , gebogt u . Hohl - | QE
saumausführung Stck . I,3ü

4.75
1 .30
1 .75
1 .90
0 .65

Glüsertncb 60X60 cm ge - n 00
säumt u. gebändert Stck . 3 .03

Gescblrrtnch Ia Halb - Q DA
leinen , weiß -rot Q . . 3,33

Handtücher weiß . ges . und ge-
bänd ., prima Halblein . 1 IE
Gerstenkorn und Drell l . lü

Seidenstoffe
Kunstseiden - Trikot ln

vielen Farben , 90 cm br.
Helvetlaselde , schönes

Färbensortim ., 90 cm br . 4 EA
6 .50 5.25 H.JU

Marocalne , einfarbig , für J EA
Kleider,Kasaks 100cm br .H.tW

Waschseide mod .Streifen
und □ f. Blusen u . Kleider
Oberhemd . , 80 cm breit v .1

Cord - Samt für Kinder - 9 EA
kleider , 70 cm breit . . " JU

GrSpe Georgette , die große
Mode f. Sommerkleider
in aparten Farben ,
100 cm breit

DA-? GROSSE KAUFHAUS ' FÜR ALLE

PHAKW
'l -'f'1'

' ' V:
Auf Teilzahlung

ffanfkuch

Proviant:
Braunschweiger

Uiettronrft
in kleinen Stücken

- 3132

Thüringer

Salami und
ecraclflt-
matfl

Bayerische

Lelsardiiea
« K ««
V %9 an

Dose
von

Emmenthaleri
ohne Rinde
in Schachteln

Schach - « I- Psg .
tel bonvil an

Täglich frische

SajcMtcr
Pumnenmbel

in Dosen

NUkWM-Vroi

L Anrüge, Ersatz für Maß . Covercoatt
Gummi-Mäntel , Sport-Anzüge , Sport¬

hosen , Windjacken, Cutaways
Knaben -Anzüge

o
Nur beste . Stoffe und prima Zutaten
—" kommen

“
zur

"
Verarbeitung.

”*—

Damen -Mäntel , Kostüme, Kleider für
Straße und Gesellschaft, Gummi -,
Lederol-Mäntel und Jacken , Röcke ,
Kasacks,Windjacken.Mädchenkleider

etc.
Unsere Waren sind Erzeugnisse erster
Werkstätten und zeichnen sich,durch
eleganten Schnitt und vorzügliche

Paßform besonders aus.

RaiserstraRe l¥a “SÄST

tsi

Die Zahlungswelse bestimmt der Käufer

Arb.-Rads. SolidarttSt>
Karlsruhe

Am Sonntag , de«
17. Mai 1925

Familien-
Ausflug
mit Musik

in de« Schloßt»ark. Ab¬
marsch um 8 Uhr früh vom
Schießplatz. Treffpunkt :
I . Schuchhütte AriedrichS-
laler Allee. Donnerstag ,
den 21. Mai : Ansfahrt
der Vereine vo « Groß -
Karlsruhe nach Baden -
Baden . Abfahrt um 6 Uhr
in Rüppurr „Zähringer
Löwen" . KarlsruheTreff¬
punkt: >/?6 Uhr Krieger-
Deukmal. 3143

Der Borstand .

„Drei Linden" in Mühlbnrg
Sonntag , den 17 . Mai 1925, Austragung der

Hmsitieisimcbaft
im Ammen und Ringen

vom 17. Kreis des Arbeiter-Athletenbundes Deutschlands
. Dauer der Kämpfe von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr

Anschließend : Ende 2 Uhr
sm

Freunde und Gönner sind hiirzu freundlichst eingeladen. Der ^Veranstalter .

|l Schlafzimmer -Bilder
vreiswert . Bilder sür alle Räume . Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , « aiserftraffe »8. 4613

Herren -Anzllge
Sport-Anzüge
Windjache«
Bozener MSntel
Breecheschofeu
feldgraue Hofen
Sonntags -Hose»
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hose»
Zwirnchosen
Lodenjoppen

blaue Ardeitsanzüge
S DrMchanzüge

ranzüge
Juhmannrmsen
Kochfachen
Metzgerjackeu
LügemantelLavoratoriumsmilntel
MalerSutte«
SetzermSnÄ
Eisenbahn !erbntte»

sowie Wfliche Sorten Schnhwaren
offeriert billigst

^ «intraub , Lronenskr . 52.

Prsviaat:
BenSdo'* '
Vollmilch '

Schatof^
8 Tafeln ft 100 ^

1 m
- * *1
___ »jj»

Speise '

SchadiBi
» Tafeln ft

90^
Sa «»*

» MW«*

SronirtW191*

900*
Mischt

'

firldii«#
» »" '

ff ’sss>


	[Seite 404]
	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]
	[Seite 411]
	[Seite 412]
	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]

